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Autonom — mit Ausstrahlungen
(gvdb) Autonom seien sie zum Ent­
schluss gekommen, über Weihnach­
ten übrigens. Autonom? Das Wort 
fiel mehr als einmal. Bei beiden. Fast 
verdächtig. Als ob sie sich vorsehen 
und gar entschuldigen wollten. Au­
tonom. Sie meinten: aus eigenem 
Antrieb. Selbst. Ohne Fremdeinwir­
kung. Ja, nicht einmal einebeidseitig 
konzertierte Aktion. Und was den 
Druck betreffe, nachdem sich Jour­
nalisten erkundigten, der von der 
Partei, CVP, auf sie doch wphl aus­
geübt worden sei — der habe nicht 
existiert, die Partei habe da und ih­
nen nicht mitgespielt.
Was man ihnen und auch Parteiprä­
sident Dürrer ums Verworgen nicht 
abnehmen wollte. Die Indizien 
schienen zu offensichtlich. Der von 
der Rundschau am Fernsehen pro­
bierte es gegenüber Dürrer auf die 
fröhliche Tour; dass er, Dürrer, nicht 
mitgemischt habe, nehme ihm doch, 
nein nein, Herr Dürrer, niemand ab. 
Der aufsässige Moderator ritt bie- 
dermännisch auf dem Thema her­
um, bis der Parteiobere einräumte, 
möglicherweise schon etwas viel­
leicht gewusst und dann eventuell 
gesteuert zu haben.
Warum sollte und dürfte übrigens 
nichts abgesprochen worden sein, 
wo man doch weiss, dass bei derarti­
gen Gelegenheiten generell auf 
Mord und Brand gebrittelt wird: 
Weil es der CVP zupass kam, dass 
gleich ihre zwei Bundesräte zu erset­
zen sind. Später, so vor allem der 
Sprecher der SVP, wäre der stets 
Wahlanteile verlierenden CVP dies 
eher unangenehm gewesen und hät­
te, ja könnte noch im Endeffekt dazu 
führen, dass man ihr einen Sitz abja­
gen könne. So aber...
Also daran glaubt man in der FDP 
nicht. Präsident Steinegger sieht das 
nüchtern und wohl richtig. Und Ur­
sula Koch von der SP, die nicht ernst­
lich involviert ist, gibt sich auch rea­
litätsbezogen. Aber, dass nun die 
Zeit für eine zweite Frau im Bundes­
rat reif ist, daran glaubt und darauf 
hofft sie bestimmt. Wie die andern

Frauentreff Rütihof
Der Frauentreff Rütihof findet jeden 
Dienstagmorgen (ausgenommen Schul­
ferien) von 9 bis 11 Uhr in den Quartier­
räumen des Schulhauses Rütihof statt.
Falls Du weitere Fragen hast oder nähe­
re Auskünfte zum Frauentreff oder der 
Themenliste möchtest, wende Dich bitte 
an: Iris Scherrer Pellet, Telefon 3412709 
Wir verfügen auch über einen Kinder­
hütedienst. Anmeldung bei: 
Beatrice Gretler, Telefon 3411919
Dienstag, 26. Januar
Gesprächsmorgen zum Thema: 
Sexuelle Ausbeutung von Kindern

8-20 Uhr
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Parteien auch. Gegen den Strom der 
Zeit möchte sich niemand stellen.

Und so dreht sich bereits das Karus­
sell. Die beiden Abtretenden und 
schon per Ende April zu Ersetzen­
den mag der Wirbel, der um ihren 
Abgang entstanden ist, amüsieren, 
den älteren, bereits im Genuss der 
AHV stehenden Arnold Koller, Ju­
stizminister, Appenzeller, als Tröch- 
ni charakterisiert, als exakter und 
bedachter Schaffer gewürdigt, und 
den noch nicht sechzigjährigen Fla­
vio Cotti, Tessiner, beharrlicher Aus­
senminister,gewandt auf dem diplo­
matischen Parkett, der u.a. den Ab­
schluss der bilateralen Verhandlun­
gen mit der EU auf sein Konto bu­
chen kann. Koller kann die erarbei­
tete Verfassungsrevision als grosses 
Plus buchen. Beider Arbeit wird all­
gemein gewürdigt. Und dies zu 
Recht. Nach zwölf Jahren Bundesrat 
(miteinander gewählt) werden sie 
nicht «unter ferner liefen» in die An­
nalen eingehen. (Bundesrat Koller 
fiebert noch dem Volksentscheid 
über die nachgeführte Bundesver­
fassung entgegen. Bundesrat Cotti 
wäre es recht gewesen, bereits auf 
Ende März sich aus der Landesre­
gierung zu verabschieden.)
Parlamentswahlen am 24. Oktober. 
Ob die Zauberformel dann zu wak- 
keln beginnt, als deren Erfinderin 
die CVP gilt und von der sie noch 
profitieren will? Und was ist mit der 
Kantonsklausel, über die schon bald 
befunden wird? Neuerungen und 
Änderungen bahnen sich an oder 
erscheinen ziemlich unvermittelt als 
möglich, ja wahrscheinlich. Und als 
ziemlich sicher darf gelten, dass, wer 
auch immer vom das Volk vertreten­
den Parlament in die oberste Exeku­
tive abgeordnet wird, es sich nicht 
leisten kann und nicht will, gegen 
den Strom zu schwimmen, der brüs- 
selwärts zieht. In dieser Beziehung 
dürfte der Bundesrat homogen blei­
ben, ein einig Gremium von Brü­
dern und Schwestern, wenn die sa­
loppe Fassung genehm ist.

Turnverein Höngcj 
Gymnastik-Training
In unserer hektischen Zeit, suchen viele 
einen Ausgleich zum beruflichen Alltag. 
Warum nicht die Alltagssorgen verges­
sen, mit ’ einem abwechslungsreichen 
Training in der aktiven, gemischten 
Gymnastikgruppe des Turnvereins 
Höngg. Wir trainieren jeden Freitag, von 
20.15 bis 22.00 Uhr in der Turnhalle 
Vogtsrain.
Wir suchen dringend Turnerinnen und 
Turner die bei uns mitmachen möchten. 
Unser vielseitiges Training mit Gymna­
stik, Aerobic, Fitness und Spiel wird si­
cher auch Sie begeistern. Wir sind die 
einzige Riege im TVH wo Sie auch mit 
Ihrem Partner trainieren können. Wir 
würden uns freuen, auch Sie in unseren 
Reihen begrüssen zu dürfen.
Kommen Sie zu einem unverbindlichen 
Probetraining vorbei. Haben Sie noch 
Fragen, so wenden Sie sich an: Ernst 
Barmettler, Telefon 3421820, Trainer 
oder Hansruedi Trachsel, Telefon 
8561835, Präsident

Das Salzkorn 
der Woche
Schönheiten im Rampenlicht der 
Öffentlichkeit haben es dank 
Schminkkunst nicht schwer, noch 
«sch öner» zu erscheinen, als sie sind. 
Männern gelingt oder liegt das we­
niger. Ihr Rezept zur Selbstinszenie­
rung besteht vorzugsweise darin, ge­
scheiter zu tun, als sie sind.

C. G. Salis

Apotheke
Höngg Beatrice Jaeggi-Ceel

Limmattalstrasse 168
8049 Zürich
Telefon 01/3417116

Fotohöck • k
der Höngger a jl
Senioren- / /■ 
Wandergruppe 1 v
Am Mittwoch, dem 27. Januar treffen wir 
uns um 14.30 Uhr im ref. Kirchgemein- 
dehaus, an der Ackersteinstrasse 188.
Wie jedes Jahr veranstaltet die Wander­
gruppe der Höngger Senioren-Vereini- 
gung im Januar einen Fotohöck. Bei die­
sem Treffen möchten wir mit Lichtbil­
dern einen Rückblick auf das vergange­
ne Wanderjahr machen.
Im grossen Saal werden wir Ihnen die 
Lichtbilder zeigen, die auf den vielen 
Wanderungen, die wir im Jahre 1998 
unternehmen durften, belichtet wur­
den. Dies wird Ihnen, liebe Seniorinnen 
und Senioren, Gelegenheit geben, diese 
Wanderungen nochmals in Wort und 
Bild mitzuerleben. Wir alle freuen uns 
sehr auf diesen Rückblick. Natürlich 
werden wir Ihnen wie gewohnt einen 
Kaffee und einen kleinen Zvieri servie­
ren.
Eingeladen zu diesem sicherlich unter­
haltsamen Nachmittag sind einerseits 
alle aktiven Wanderer und anderseits 
aber auch alle Seniorinnen und Senio­
ren von Höngg und Umgebung, die 
Freude an den Aktivitäten unserer 
Wandergruppe haben und selber viel­
leicht nicht mehr solche Touren unter­
nehmen können.
Also verpassen Sie auf gar keinen Fall 
diese Vorführung! Tragen Sie dieses Da­
tum in Ihre Agenda ein und machen Sie 
mit, denn solche Anlässe vertreiben die 
Einsamkeit der langen, dunklen Win­
tertage aus unseren Stuben!
Herzlichst, Ihr Walter Martinet

f
Jahreskonzert 
des Musikvereins 
Eintracht Höngg
Für die Musikanten bedeutet das Jah­
reskonzert der Höhepunkt des Vereins­
jahres, dem intensive Probearbeiten vor­
ausgehen.
Auch die Vorbereitungen für die Fest­
wirtschaft, welche unter der bewährten 
Leitung von Eugen Tschumi steht, und 
der grossen Tombola laufen auf Hoch­
touren. Wir von der Höngger Musik set­
zen alles daran, dass unsere Gäste am 
30. Januar ab 20.00 Uhr im ref. Kirchge­
meindehaus Höngg einen gemütlichen 
Abend verbringen können.
Elvis Presley, Billy Joel, Sousa und 
Rachmaninoff sind nur eine Auswahl

aktuellHöngg
Ökumenischer 
Frauezmorge
Thema: Urbilder des Vertrauens in 
Bibel, Märchen und Traum. Mit Helen 
Renz. Samstag, 23. Januar, 9 Uhr im 
«Sonnegg», Bauherrenstrasse 53.

Godspell
Musical-Projekt mit Jugendlichen, 
basierend auf dem Matthäus-Evange­
lium. Aufführungen im reformierten 
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstras­
se 190, am Samstag, 23. Januar, 20 Uhr 
und am Sonntag, 24. Januar, 15 Uhr.

The Sixties
Live-Konzert im «Mülisaal», Limmat­
talstrasse 215, am Samstag, 23. Januar. 
Türöffnung: 19.30 Uhr, Beginn: 21 Uhr.

Lastenausgleich
Informationsveranstaltung zur bevor­
stehenden Abstimmung am Dienstag, 
26. Januar, 18 Uhr im Restaurant Müli- 
halde. Organisation LdU, EVP und 
CSP6und 10.

Dia-Schau
Fotohöck der Wandergruppe der 
Höngger Senioren-Vereinigung als 
Rückblick auf das vergangene Wander­
jahr am Mittwoch, 27. Januar, 14.30 
Uhr im reformierten Kirchgemeinde­
haus.

Dia-Vortrag
«Von Phuket bis zum goldenen Drei­
eck» von Rolf Otto Werder, am Mitt­
woch, 27. Januar, 16.30 Uhr im Bun­
gert, Seniorenresidenz Im Brühl.

Tonbildschau
«Good Morning, California», Reise­
eindrücke mit Franz Zweifel am Don­
nerstag, 28. Januar, 14.30 Uhr in der 
Alterssiedlung Bombach, Limmattal­
strasse 372.

Übertritt 
in die Oberstufe
Orientierung für alle Eltern der Schüle­
rinnen und Schüler der 6. Primarklasse 
am Donnerstag, 28. Januar, 20 Uhr im 
Singsaal des Schulhauses Lachenzeig, 
Imbisbühlstrasse 80.

Märchen
Marlen Rickli und Maggie Ammann 
erzählen Märchen am Freitag, 29.
Januar, 20 Uhr in der Pestalozzi-Bi­
bliothek, Ackersteinstrasse 190.

Alles für's Büro
Schreibmaschinen • Kopierer 
Fax und Registraturgeräte 
IBM-PC • Drucker und Zubehör

Limmattalstrasse 151 Service • Reparaturen • Verkauf
8049 Zürich

Telefon 01 -342 16 30 Montag bis Freitag
Fox 01-341 60 64 10.00 bis 12.00 und 13.00 bis 17.30 Uhr

Telefon 
27255 31 
erteilt 
Auskunft.

von Komponisten, welche von der 
Höngger Musik unter der Leitung von 
Peter Künzli dieses Jahr interpretiert 
werden. Eigentlicher Höhepunkt des 
Anlasses bildet die Übergabe der neuen 
Vereinsfahne, welche von der Musikge­
sellschaft Innerdonileschg umrahmt 
wird. Wir sind gespannt, wie die von un­
serem Ehrenmitglied und Höngger 
Künstler Ernst Cincera gestaltete Fahne 
realisiert wurde. Im Anschluss an das 
Konzert spielen die Lucky Boys bis 
02.00 Uhr zum Tanz auf.
Pressedienst MV EH

Platz für neue 
Gesichter
Der freie Chindsgi Hönggerberg ist ein 
privater Kindergarten, in kinderfreund­
licher Umgebung. Ein altes Bauerhaus 
auf dein Hönggerberg mit grossem Gar­
ten und Scheunen dient den Kindern als 
Tummelplatz. Da auch dieses Jahr eini­
ge Kinder unseren Chindsgi verlassen 
und in die Schule übertreten, haben 
neue Kinder die Möglichkeit, die frei 
werdenden Plätze zu belegen.
Die Kinder können ab dem dritten Al­
tersjahr bei uns eintreten und ihre Kin­
dergartenzeit in einem ihrem individu­
ellen Entwicklungsprozess angepassten 
Umfeld erleben. Vorallem durch die ge­
meinsamen Essenszeiten, die aktive El­
ternmitarbeit (Kochen, Sitzungen, Put­
zen, allg. Vereinsarbeiten) festigen sich 
die sozialen Kontakte. In einer Kinder­
gruppe, wo Kleine und Grosse Zusam­
menleben, lernen sie, ihre Bedürfnisse 
auszudrücken und aufeinander Rück­
sicht zu nehmen.
Die beiden Kindergärtnerinnen betreu­
en fünfzehn Kinder bis zum Schulein­
tritt Mo/Mi/Fr 8.30 bis 13 Uhr und Di/ 
Do 8.30 bis 16 Uhr, wobei die kleineren 
Kinder eine individuell abgesprochene 
Zeit im Chindsgi sind.
Fühlen Sie sich angesprochen? Frau 
Rehmann und Frau Senn geben Ihnen 
gerne Auskunft über den baldigen Be­
suchsnachmittag. Sie können von 13 
Uhr bis 13.30 Uhr unter folgender 
Nummer anrufen: 342 02 78.



Mehr Gerechtigkeit 
für die Stadt Zürich
Die Kreisparteien 6 und 10 von LdU, 
EVP und CSP führen im Hinblick auf 
die kommende Volksabstimmung über 
den Lastenausgleich am Dienstag, 26. 
Januar, Beginn 18 Uhr, im Restaurant 
Mülihalde (Limmattalstrasse 215,8049 
Zürich) eine öffentliche Informations­
veranstaltung durch. Was bringt der 
kantonale Lastenausgleich für die 
Stadtbewohnerinnen und Stadtbewoh­
ner? Welche Bedeutung hat Zürich als 
Kernstadt für den Kanton? Es referieren 
Stadtrat Willy Küng, Finanzvorstand der 
Stadt Zürich (CSP) sowie Kantonsrat 
und Regierungsratskandidat Ruedi 
Aeschbacher(EVP). Moderiert wird der 
Anlass von Kantonsrat Benedikt 
GschwindfLAXJ). Alle Interessierte sind 
herzlich eingeladen!
CSP/EVP/LdU

Bereits zum elften Mal hatte die SVP des Kantons Zürich letzten Freitagzur 
traditionellen Albisgüetlitagung ins Restaurant Schützenhaus eingeladen. 
An die elfhundert Gäste hatten sich im grossen Saal versammelt, um dem — 
wie immer—spektakulären Anlass beizu wohnen. Neben dem feurigen Refe­
rat von Christoph Blocher zur Politik im 21. Jahrhundert, welches den sie­
ben Bundesräten gewidmet war, stand eine Rede von Hans Meyer, Präsident 
des Direktoriums der Schweizerischen Nationalbank auf dem Programm.

Albisgüetlitagung 1999: Blocher und Meyer

Aikido im Rütihof
Roland Spitzbarth 4. Dan bietet erneut 
einen Anfängerkurs für Erwachsene an. 
Das Training findet statt am Montag von 
19.30 bis 20.30 Uhr im unteren Quar- 
tierraum im Schulhaus Rütihof (kein 
Training in den Schulferien).

Stossen an auf die erfolgreiche Albisgüetlitagung 1999. Von links nach rechts: Gastre­
ferent Hans Meyer, «Politstar» Christoph Blocher und Regierungsrätin Rita Führer.

Verhaltener Applaus
Nach der feurigen Rede von Christoph 
Blocher, welche zwischendurch von en­
thusiastischem Applaus begleitet wur­
de, hatte der Präsident des Direktori­
ums der Schweizerischen Nationalbank 
mit seinem eher zahm vorgetragenen 
Votum keinegrosse Chance beim Publi­
kum. Für ihn sind vor allem drei Dinge 
wichtig. Er möchte die Selbstverantwor­
tung des Einzelnen betonen und einen 
rechtlichen, wirtschaftlichen und gesell- 
schaftlichen Rahmen schaffen, der 
durch die Gemeinschaft bewahrt wird. 
Dies sei — betonte er — die Aufgabe ei­
nes schlanken, aber in jeder Hinsicht 
leistungsfähigen Staates. Selbstverant­
wortung müsse durch Gemeinsinn er­
gänzt werden. Dies sei die Anerken­
nung einer Verantwortung gegenüber 
Mitmenschen und die Bereitschaft im 
gegenseitigen Respekt zusammenzuar­
beiten. Schliesslich müssten wir uns 
darüber Rechenschaft geben, dass es 
nicht nur die Notwendigkeit des Zu­
sammenwirkens unter Einzelnen gibt. 
Es gibt sie auch zwischen den einzelnen 
Gemeinschaften, die uns nach Art und 
Umfang mehr oder weniger ähnlich sei­
en, sodass sich die Beziehungen unter­
schiedlich gestalten. Wesentlich sei die

grundsätzliche Bereitschaft zur Öff­
nung. Auch im zwischenstaatlichen Be­
reich werde die Zusammenarbeit be­
stens gelingen, wenn das Bewusstsein 
des eigenen Wertes mit der Bereitschaft 
verbunden werde, andere zu kennen 
und anzuerkennen. Es handle sich dabei 
nicht nur um wirtschaftliche, sondern 
auch um gesellschaftliche und kulturel­
le Kontakte. Zwar trübten dieses Jahr 
keine Zwischenrufe die Rede des Gast­
referenten. Aber er erhielt im Gegen­
satz zu Christoph Blocher nur verhalte­
nen Applaus vom Publikum.
Die Albisgüetliveranstaltung der SVP 
hat ihren festen Platz im Veranstaltungs­
kalender von Parteimitgliedern und 
Gleichgesinnten. Sie alle liessen es sich 
nicht nehmen, Christoph Blocher zu er­
leben. Er gilt als der Politstar, dessen ge­
radlinige und markige Sätze auch vom 
einfachen Arbeiter verstanden werden. 
Blocher richtet seine Parolen nicht nur 
ans Volk, er denkt und handelt auch im 
Sinne der Eidgenossenscha70 und setzt 
sich ein für das Aufrechterhalten von 
bestandenen Werten, was besonders bei 
der heutigen schwierigen Wirtschaftsla­
ge dringend nötig ist!

Text und Fotos: Beatrice Christen

Neue Wertordnung
Blocher tritt für eine neue Wertordnung 
im 21. Jahrhundert ein. Die Zukunft ge­
höre weder der staatlichen Allmacht, 
noch der Masse, noch der menschen­
feindlichen Bürokratie, noch der Erlö­
sung durch die Integration oder dem So­
zialismus. Blocher warnte in seinem Vo­
tum eindringlich vor sozialistischem 
Denken und seinen Strömungen. Er plä­
diert für eine eigenständige freie 
Schweiz. In diesem Zusammenhang be­
tont er, dass die EU das kurzfristig ge­
mütliche, langfristig aber sehr gefährli­
che Clubdenken auf europäischer Ebe­

ne weiter konservieren wolle. Die Idee 
der EU sei keineswegs die des freien 
Handels. Die wahren Freunde Europas 
und der weltoffenen Schweiz forderten 
keinen möglichst raschen Beitritt in die 
Bürokratie von Brüssel. Eins steht fest: 
die Schweiz geht als unabhängiges und 
neutrales Land ins 21. Jahrhundert. Die 
Voraussetzungen bleiben weiterhin gut, 
sofern der Sozialismus gestoppt, der 
Umverteilung der Kampf angesagt wird 
und unsere weltweit einzigartige direkt­
demokratische und föderalistische 
Struktur bewahrt wird.

Höngger SVPler unter sich beim Grossanlass im Schützenhaus Albisgüetli. Vorne 
rechts: Giovanni Laria, Kantonsrat Paul Zweifel und Gemeinderat Oliver B. Meyer.

Der Kurs dauert bis zu den Sommerferi­
en und kostet Fr. 150.-. In der Schnup­
perperiode bis zu den Skiferien ist das 
Training gratis. Jede Frau und jeder 
Mann ist herzlich willkommen! Trai­
niert wird barfuss auf Judo-Matten im 
Judo-Kimono oder Trainer oder ande­
rer lockerer Kleidung.
Aikido ist ein hervorragendes System 
der Selbstverteidigung sowie eine aus­
gezeichnete Konzentrations- und Bewe­
gungsschulung. Es ist für alle Alters­
gruppen geeignet.

Stillgruppe Delphys
30. Januar, von 10 Uhr bis 12 Uhr im Ge­
burtshaus Delphys, Friedaustrasse 12, 
Albisrieden.
Eine jedes Mal anders zusammenge­
setzte Gruppe, trifft sich am Samstag 
zum Thema: Vorbereitung auf das Stil­
len. Junge Eltern sind herzlich eingela­
den, von ihren Erfahrungen zu berich­
ten, werdende Eltern sind ebenso herz­
lich eingeladen, sich zu informieren. 
Wir nehmen uns diesmal Zeit für indivi­

duelle Fragen oder Tragtuchdemon­
stration. Ich werde Ihnen auch verschie­
dene praktische Artikel für einen ver­
einfachten Start mit Ihrem herzigen Ba­
by vorführen. Anmeldung ist nicht nö­
tig, Unkostenbeitrag freiwillig. Ich freue 
mich auf viele interessierte Eltern, ihre 
Kinder und eine spannende Diskussi­
on.
Regine Zweifel, LLL-Stillberaterin, 
Telefon 342 33 09.

Cristina Treu
eidg. gepr. Kosmetikerin

Kosmetik-Institut

COSMEON
Limmattalstrasse 204, Telefon 01 /34127 28 
8049 Zürich-Höngg, Eingang Schärrergasse 2 
0 Parkhaus Regensdorferstrasse/vis-ä-vis Migros

Musik­
verein 
Eintracht 
Höngg

BABQR

COSMETICS

^e' 
ßO5iS

Vertrauen Sie Ihre Schönheit 
Profis an:
Ihrer Kosmetikerin und Babar.

Theatrium präsentiert «Der Fall»
Ein Monodrama nach Albert Camus, ei­
ne Co-Produktion mit dein ^arthcater. 
«Wenn die Zuhälter und Diebe immer 
und überall verurteilt würden, hielten 
sich ja alle rechtschaffenen Leute stän­
dig für unschuldig! Und meiner Mei­
nung nach muss gerade das verhindert 
werden.»
Das Stück von Albert Camus: «Der Fall» 
In einer atemberaubenden Beichte er­
kennt ein untergetauchter Pariser Star­
anwalt Selbstgefälligkeit und Opportu­
nismus als Triebfedern seines einstigen 
Rechtsbewusstseins. Schonungslos gibt 
er seine früheren Überzeugungen und 
seine von Selbstliebe und Eitelkeit ge­
prägte Herrschsucht der Lächerlichkeit 
preis. Einziger Beweggrund seiner einst

zur Schau getragenen Nächstenliebe 
war letztlich purer Egoismus. Mit sei­
nem Schuldbekenntnis entlarvt er seine 
Mitmenschen in ihrer Verlogenheit und 
hält der Gesellschaft gleichsam einen 
Spiegel vor. Seine unerbittliche Selbst­
anklage hat jedoch Methode: Indem er 
sich selbst richtet, entgeht er der Ankla­
ge durch den anderen und kann diesen 
wiederum richten. Für dieses Meister­
werk erhielt Albert Camus den Nobel­
preis.
Premiere: 25. Januar, 20.00 Uhr. Weite­
re Vorstellungen: 27., 28. und 29. Januar, 
20.00 Uhr; 4., 5. und 6. Februar, 20.00 
Uhr im sogartheater, Josefstrasse 106, 
8005 Zürich, Telefon 271 50 71.

Diskutieren Sie mit:

Samstag 
30.Januar 1999 

20.00 Uhr 
Reformiertes 

Kirchgemeindehaus 
Höngg 

Ackersteinstrasse 190

Türöffnung: 
19.15 Uhr 

Eintritt: Fr. 15 —

Festwirtschaft

Werke von 
Sergei 
Racnmaninoff 
Jacob de Haan 
John Philipp 
Sousa

Mitwirkung 
Fahnenweihe
Musikgesellschaft
Innerdomleschg

Leitung 
Peter Künzli 
Musikdirektor

Familienfrau

Franziska Lang-Schmid
lic. oec. pubi., Lehrgangsleiterin HKG

zum i nema: 
Frau und Wirtschaft

Duke Ellington
Billy Joel
Freddie Mercury 
und anderen

Grosse Tombola +TCinZ

Mittwoch, 27. Januar 1999, 19.30 Uhr
Quartier- und Jugendtreff Höngg, Galerie
Limmattalstrasse 214
Abschliessender Apero mit persönlichem Gespräch

FDPO
Die Schrittmacher

Arbeitsgruppe Frauen FDP Kreis 10



Am Sonntag, 17. Januar, war die Öffentlichkeit eingeladen, zusammen mit 
den Gemeindemitgliedern der Evangelisch-methodistischen Kirche Zü­
rich-Nord die renovierte und um einen Mehrzwecksaal erweiterte Sonnegg- 
Kapelle mit einem Festgottesdienst und geselligem Beisammensein feier­
lich einzuweihen. Eine rund zweijährige Planungs- und Unibauphase fand 
damit den erhofften, gelungenen Abschluss.

Offenes (Gottes-)Haus eingeweiht

Verändertes Umfeld
Wer kennt sie nicht, die schmucke «Güg- 
geli-Kapelle», wie sie im «Dorf» wegen 
des hahnbewehrten Türmchens im Un­
terschied zur reformierten Kirche ge­
nannt wird? 1918 am noch unbebauten 
Hang an der Bauherrenstrasse 44 Ecke 
Rebstockweg erbaut, bietet die Sonn­

Stoffbändern be-mit dunkelblauen 
spannt.

egg-Kapelle knapp hundert Gläubigen 
Platz. Im Laufe der Jahre setzten sich 
diese schwerpunktmässig immer wie­
derausanderen Wohngegenden zusam­
men. Mit der Zusammenlegung der Be­
zirke Wipkingen/Höngg und Oerlikon/ 
Adlikon zu einem neuen Bezirk Zürich- 
Nord am 1. Juli 1996 und dem damit 
einhergehenden Verkauf der Elim-Ka­
pelle in Wipkingen wurden einerseits 
Grundstrukturen geschaffen für eine 
Stärkung des Standortes Höngg und an­
derseits die finanzielle Basis gelegt für 
die entsprechende Ausgestaltung bzw. 
Erweiterung der bestehenden Gebäu­
destrukturen. In der Folge nahm sich ei­
ne Exekutivkommission bestehend aus 
Gemeindemitgliedern des Ausbaus an 
und betraute den Werkhof mit der Pla­
nung. Da die Kapelle unter Denkmal­
schutz steht, war klar, eine Erweiterung 
lässt sich nur unter der Erde realisieren. 
Eine ausgehöhlte, auf Stahlträgern ba­
lancierende Kapelle gehörte dann fast 
ein Jahr lang zum Erscheinungsbild. 
War zunächst eine Unterkellerung des 
Grundrisses des bestehenden Gebäu­
des geplant, drängte sich aus Platzgrün­
den bald einmal ein Aushub auf der Flä­
che des gesamten Grundstückes auf. In 
dieser Phase übernahm das Architek­
turbüro Bodmer und Rüdlinger, Zürich, 
die Leitung der weiteren Bauausfüh­
rungen.

Wenig ist mehr
Der Kirchenraum besticht durch seine 
Schlichtheit. Kernpunkt bildet an der 
Stirnseite ein in die Mauer eingelasse­
nes Fenster in Form eines Kreuzes, das 
Entsprechung in einem leicht versetzt 
angebrachten Holzkreuz findet. Es wirft 
nicht Schatten, sondern Licht; ein Ein­
druck, der durch eine noch anzubrin­
gende Beleuchtung von aussen gar ver­
stärkt werden soll. Die nachmittägliche 
Sonne scheint durch das farbige Glas­
fenster und wirft ein graziles und zu­
gleich kräftiges Farbenspiel an die ge­
genüberliegende Wand. Dieses wieder­
holt sich in den Glasintarsien des aus 
Birkensperrholz gearbeiteten Altarti­
sches. Monika Bodmer-Rüdlinger, die ei­

ne «Hälfte» des Architekturbüros, 
zeichnete verantwortlich für Farbkon­
zeption und gestaltete den Altartisch in 
Anlehnungan Kreuz und Farbdichtung. 
Die Stühle aus aufgehellter Buche sind

Stolz reckt der Hahn auf dem Turm 
der«Güggeli-Kapelle» wieder seinen FI als. 
Die un ter Denkmalsch utzstehende Sonn - 
egg-Kapelle hat während des letzten 
Jahres eine subtile Renovation erfahren.

Architekt Stefan Bodmer erläutert Ideen 
und Vorgehensweise des Projektes; 
beeindruckend die Art und Weise des 
Einbezugs des Tageslichts im Unter­
geschoss und dessen Wirkung.

Vom Vorraum gelangt man über eine 
Holztreppe in eine kleine, aber feine 
Wohnung im Dachstock, zu der neben 
einer im First funktionell eingerichteten 
Wohnküche mit besonderem Cachet 
Schlafzimmer und Bad/WC gehören. 
Eine weitereTreppe führt vom Vorraum 
ins Untergeschoss zum Mehrzwecksaal. 
Mit einer Fläche von rund 105 m2 bietet 
er maximal hundertfünfzig Personen 
Platz und ist ungefähr hälftig durch eine 
Faltwand unterteilbar. Raffiniert ist die 
Beleuchtung: Durch zwei langgezogene 
Oberlichter fällt viel Tageslicht herein; 
der Eindruck der Ebenerdigkeit wird 
verstärkt durch die Fenstertüren aut die 
Parkplätze gegen die Bauherrenstrasse.

Hier wie im Kirchenraum sorgen in die 
Decke eingelassene Halogenlampen für 
zusätzliches Licht, das beiderorts auf 
dem beigen Kunstmarmorboden 
Glanzpunkte setzt. Die gleich daneben 
installierte, mittels einer Durchreiche 
mit dem Saal verbundene Küche verfügt 
ebenfalls über ein Oberlicht. Sie hat be­
reits den Anstürmen des Einweihungs-

Pfarrer Hans-Peter Schaad freut sich über 
den gelungenen Umbau, der die kirchliche 
Arbeit mit erweiterten Möglichkeiten 
zu neuen Ufern auf brechen lässt.

Kleine Einliegerwohnung im Dach­
geschoss — Lebensraum mit besonderem 
Charme!

tages bestens standgehalten und sich als 
sehr zweckdienlich erwiesen. Neben ei­
ner durchdachten Garderobe sind in 
diesem Geschoss auch die (behinder­
tengerechten) WC-Anlagen eingerich­
tet.

Offene Türen laden ein, 
ein offenes Haus zu betreten.

Offenes Haus
Vorher — nachher, dazwischen lägen 
Welten, meinte am Einweihungssonn­
tag Pfarrer Hans-Peter Schaad, sichtlich 
zufrieden mit dem Ergebnis. Mit den 
neuen Räumen sei nun endlich eine 
weitergehende Kirchenarbeit, wie er sie 
verstehe, möglich geworden. Besonders 
beeindruckt zeigte er sich von den vie­
len Stunden, welche die Mitglieder je 

nach individuellen Möglichkeiten in 
Fronarbeit geleistet und damit einen 
doppelt wertvollen Beitrag zum Gelin­
gen dieses Projektes erbracht hätten. 
Immer wieder wurde betont, es solle ein 
offenes Haus, ein Ort der Begegnung 
sein, eine vielfältige,gemischte Nutzung 
erfahren und auch anderen Konfessio­
nen sowie für ausserkirchliche Veran­
staltungen zur Verfügung stehen. Mit 
der durchdachten, zweckmässigen Er­
weiterung ist dazu ein grosser Schritt ge­
tan; die bereits gelebte Ökumene und 
der überall spürbare Wille, auf den an­
deren zuzugehen, zusammenzugehen, 
werden das ihrige zur Erreichung dieses 
grossen Zieles beitragen.

Text Liliane Forster, Fotos Louis Egli



• GÜNSTIGER LIPO

Fr bis 20«

unbegrenzt

Fr bis 21«J

3-^ 

ieffo Hv«

lacpo
DIETIKON/zh
GELBES LAGERHAUS
Direkt a/d Autobahnausfahrt Dietikon-Sprciten- 
bach bei Caravan Weibel 2 x links abbiegen 
Riedstrasse 9, Tel. 01/740 27 27 g

Mo-Fr 9.00-18.30 durchgehend ___  
Sa 9.00-16.00 durchg.

gegenüber Jumbo 
Tel. 01/888 17 95

DIETUKON/zh I
Autobahnausfahrt Brütlisellen
Industriestrasse 31, Underbergcenter

Mo-Do 9.00-20.00 durchgehend
Fr 9.00-21.00 durchg. r
Sa 9.00-17.00 durchg. L

öffentliche Veranstaltung 
zur kantonalen Volksabstimmung vom 7. Februar 1999

Mehr Gerechtigkeit 
dank Lastenausgleich
Was bringt der Lastenausgleich der städtischen Bevölkerung?
Was hat Zürich als Kernstadt für eine Bedeutung aus kantonaler 
Sicht?

Dienstag, 26. Januar 1999, 18.00 Uhr
Restaurant Mülihalde (Saal)
Limmattalstrasse 215, 8049 Zürich-Höngg

Referenten:
• Willy Küng, Stadtrat und Finanzvorstand der Stadt Zürich, CSP
• Ruedi Aeschbacher, Kantonsrat und Regierungsratskandidat EVP
• Benedikt Gschwind, Kantonsrat LdU

LIPO IMMER GÜNSTIGER LIPO

die eigenständige Kraft
im Internet: http://www.lucius-duerr.ch

A^i^He-OPTIK
'□AS FACHGESCHÄFT

FÜR BRILLEN UND KONTAKtLINSEN 
BEI UNS IN HÖNGG

VafiluXHöhe Un/ hin schert 
sofort 9estoCefi(ennen!

Der «Sofort-Focus-Effekt®» für
• eine optimale Sicht im Nah- 

und Fernbereich
• eine angenehme Sehschärfe 

im gesamten Blickfeld und 
das sofort und ohne lästiges 
Augen- und Kopfbewegen

VARILUX
ISSHOR-Ct 4$

Warum länger auf eine 
optimale Sehschärfe verzichten?

Meierhofplatz (unter den Arkaden) 
Telefon 341 22 75

TEPPICH BIAGGI

Laminat 
ab 
Fr. 35 .-/m2

Orientteppiche 
Vorhänge 
Bodenbeläge 
Teppich- und 
PVC-Resten 
50 bis 70%
TEPPICH BIAGGI

Adlikerstrasse 246 
Regensdorf 

01/84050 26 
701752

Das Fachgeschäft in Ihrer Nähe

„Ich, Colette Gutknecht (ehe­
malige Maturandin), bin seit 
mehreren Jahren

Streifenwagen­
fahrerin.

Ich habe diesen Beruf gewählt, 
weil ich gerne Verantwortung 
trage, Freude am Umgang mit 
Mitmenschen habe und eine 
vielseitige Tätigkeit mit Entwick­
lungsmöglichkeiten schätze.“

Wäre dies auch etwas für Sie? 
Schweizerinnen und militärdienst­
taugliche Schweizer im Alter von 20 
bis ca. 30 Jahren, mit abgeschlos­
sener Berufsausbildung, erhalten 
die Informations- und Bewerbungs­
unterlagen über Tel. 01/216 7046, 
ab Tonband 01/211 04 00 oder mit 
untenstehendem Talon.

Urs Blattner
Eidg. dipl. Innendekorateur
Im Sydefädeli 6
8037 Zürich-Wipkingen
Telefon 271 83 27

Stadtpolizei 
Zürich

Senden Sie mir unverbindlich die 
Informations-und Bewerbungs­
unterlagen über den Polizeiberuf.

H/C 
Vorname:

Name:.

Strasse:

PLZ/Qrt:

Telefon:

Einsenden an: Stadtpolizei Zürich, Perso­
nalwerbung, Postfach 2214, 8021 Zürich.

FELDENKRAIS METHODE BFS/ASF

Bewusstheit durch Bewegung
Offener Kurs Donnerstagabend
C. Renfer, dipl. Feldenkraislehrerin BFS
Telefon 01/34102 53, Fax 01/34152 36

DANKSAGUNG

Von ganzem Herzen danken wir allen Verwandten, Freunden, 
Nachbarn und Bekannten, die unserem Sonnenschein

Margrith Heusser-Huber
in unserer Dorfkirche die letzte Ehre erwiesen haben und 
in ihrem Leben in Liebe und in Wertschätzung verbunden waren. 
Die grosse Anteilnahme hat uns tief beeindruckt und bewegt.

Danken möchten wir unserem Hausarzt, Herrn Dr. R. Häusermann, 
dem Pflegepersonal und Herrn Pfr. Kappes vom Stadtspital 
Waid, Herrn Pfr. Paulus Walder von der Kirche Enge für seine 
persönlichen Worte des Trostes und der Freundschaft, 
allen, die uns mit Blumen und den Verein Wohnheim Frankental 
mit Zuwendungen beschenkt haben.

<

Zürich-Höngg, Januar 1999 Die Trauerfamilien

Liegenschaftenmarkt

An der Nötzlistrasse 2 in Zürich-Höngg, 
5 Minuten zu Fuss von der ETH entfernt, 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung an sonniger Wohnlage, 
mit herrlicher Aussicht in die Berge, eine

1 -Zimmer-Wohnung 
im 1. Obergeschoss
Balkon, grosse Küche, Wohn-/Schlafbe- 
reich Parkett. Mietzins inkl. NK Fr. 829.—.
OMIT AG, Telefon 01/746 3143

In Zürich-Höngg, am Widumweg 14, 
vermieten wir per sofort oder nach 
Vereinbarung an sehr zentraler, jedoch 
ruhiger Lage mitten im Grünen eine 

21/2-Zimmer-Wohnung 
Hochparterre
Balkon, GS, Wohnbereich Parkett, Schlaf­
bereich Teppich
Mietzins inkl. Nebenkosten Fr. 1490.—

Hallenbadmitbenützung, Lift

X 8953 Dietikon I Tel. 0I /746 3I 43

Zu vermieten in Zürich-Höngg:

Naglerwiesenstrasse 12

272"Zimmer-Wohnung 
mit 48 m2 Atelier/Büro
Galerie und kleines Dachzimmer, total 
zirka 150 m2, sehr geeignet zum Wohnen/ 
Arbeiten. Parkettböden, Einbauschränke, 
Balkon und Dachterrasse. Atelier/Büro mit 
Dusche und Lavabo, separates WC. 
Estrich und Kellerräume. Ab sofort oder 
nach Vereinbarung. Fr. 2600 — inkl. NK. 
Garagenplätze Fr. 134 —

Limmattalstrasse 232

2-Zimmer-Wohnung im eg 
mit Aussensitzplatz. Fr. 1530.— inkl. NK. 
Ab sofort oder nach Vereinbarung.

3-Zimmer-Wohnungen 
im 1. und 2. OG mit Balkon.
Fr. 1700.-/1720.- inkl.NK.
Ab sofort oder nach Vereinbarung.
Beide Wohnungen mit Parkettböden, 
Einbauschränken, Küchen mit
Glaskeramik, GS usw. und mit Kellerabteil. 
Garagenplätze Fr. 160.—.

Jos. Berchtold AG, 8049 Zürich 
Telefon 01/344 50 00

Zürich-Höngg 
Per 1. April 1999 vermieten wir 

2 %-Zi.-Gartenwohnung
Wohnzimmer ca. 30,2 m2.

Miete: Fr. 1'700. - inkl. NK
\ : / \ ! / \ / \ ’ /

v
& « « M

Spezielle 2 'A-Zimmer- 
wohnung mit Cheminee 

und sonniger Terrasse.
Miete: Fr. 1'810. - inkl. NK 

Lift ab UN-Garage. 
Für eine Besichtigung rufen Sie uns an.

Eisenegger Treuhand RG 
8105 Hegensdorf Tei. 01 / 840 51 61

Infolge Todesfall zu verkaufen:

1 Gerätehäuschen
mit diversen Gartengeräten, grosser Was­
sertonne und langem Gartenschlauch.
Müsste selbst abgebaut werden.

Familie mit vier Kindern sucht

Haus oder Wohnung 
mit 51/2 bis 6 Zimmern
Kauf oder Miete per Frühling 1999. 
Grosser Keller/Lagerraum angenehm. 
Eventuell kleine Geschäftsliegenschaft 
oder MFH.
Angebote bitte an TeMFax 01/24296 26

Zu vermieten in 8049 Zürich-Höngg im 

Gewerbezentrum Rütihof
per sofort oder nach Vereinbarung 
Geschäftsraum als Büro
oder für stilles Gewerbe (Entree, Büroraum, 
Kaffeeküche, WC) total 28,5 m2 
Monatsmiete Fr. 530.— exkl. Nebenkosten.
Interessenten melden sich bitte unter
Telefon 3413616

Schnell-Umzüge 
Einlagerung, Reinigen, Entrümpeln, Entsorgen. 
Kaufe Möbel, Teppiche, alte Sachen. Seriös. 

10%AHV-Rabatt
Telefon01/3024713 oder 079/6802019Telefon 3421790

P V U V iF zM Höngger 
Herztlnnen

Scimsfag-Morgefi
Sprechstunde
Kreis 70

Die Höngger Ärzte bieten Ihnen zusammen mit den Wipkinger 
Kollegen eine zusätzliche Dienstleistung. Jeden Samstag-Morgen, 
von 9.00 bis 12.00 Uhr, ist eine Praxis im Turnus Sprechstunde 
für Notfälle geöffnet.
Sie erfahren von Ihrem Hausarzt direkt oder via Telefonbeantworter, 
welche Praxis im Kreis 10 geöffnet ist.

23. 1. Dr. med. Daniella Shmerling Limmattalstrasse 122 
8049 Zürich

341 46 44

30. 1. Dr. med. Yves Patak Kornhausstrasse 53 
8037 Zürich

362 39 39

6.2. Dr. med Jörg Wälti Bläsistrasse 23 
8049 Zürich

341 44 64

13.2. Dr. med. Michael Buchholz Hönggcrstrasse 117 
8037 Zürich

271 10 40

20. 2. Dr. med. Peter Stark Rotbuchstrasse 62 
8037 Zürich

361 15 00

27. 2. Dr. med. Martin Koenig Meierhofplatz/Gässli 2 
8049 Zürich

342 22 20

6. 3. Dr. med. Reto Mosca Limmattalstrasse 259 
8049 Zürich

341 60 80

13. 3. Dr. med. Peter Christen Limmattalstrasse 177 
8049 Zürich

341 86 00

20. 3. Dr. med. Ferdinand Jaggi Rütihofstrasse 49 
8049 Zürich

344 49 49

27. 3. Dr. med.
Luzius v. Rechenberg

Kappenbühlweg 11 
8049 Zürich

342 00 33

Alfred Rissi
Kantonsrat FDP

«Die Stadt Zürich kann nicht 
alles alleine tragen. Ohne 

Lastenausgleich sind Tonhalle, 
Kunsthaus und Schauspielhaus 

gefährdet.»

Paul Zweifel 
Kantonsrat SVPGewerbeverband der Stadt Zürich

Die gewerblichen Kantonsräte sagen JA zum Lastenausgleich!

http://www.lucius-duerr.ch
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Nr. 2 Freitag, 22. Januar 1999
Höngger

Notizen aus dem Kantonsrat
Kantonsrat Peter A isslinger, FDPHöngg

Am 18. Januar 
behandelte der 
Rat in seiner 
Montagmorgen­
sitzung aus­
schliesslich Trak­
tanden der Bau­
direktion. Be­
reits muss man 
sich daran ge­
wöhnen, dass 
man den einen 
oder anderen zurücktretenden Regie­
rungsrat vielleicht zum letzten Mal wäh­
rend einer Ratsdebatte im Rathaus er­
lebt. All zu viele Sitzungen bleiben in 
diesem Frühjahr ja nicht mehr, und da 
noch diverse Gesetzesvorlagen auf dem 
Programm stehen, wird das eine oder 
andere Mitglied der Regierung wohl 
nur noch sporadisch einen Antrag zu 
vertreten haben. Auf diese Wahlen hin 
treten ja die drei «Ho»-s zurück, Baudi­
rektor Hans Hofmann, Volkswirt­
schaftsdirektor Ernst Hornberger und 
Finanzdirektor Eric Honegger.
Verordnung über den Natur- und 
Heimatschutz und über kommunale 
Erholungsflächen
Staatliche Anordnungen haben biswei­
len nicht absehbare Folgen. Weil die 
neue Verordnung für Natur- und Hei­
matschutz den neuen Beruf des «Natur­
schutzaufsehers» vorsieht, sollen geeig­
nete Personen in Zukunft ausgebildet 
und eingesetzt werden, um Aufsicht in 
Naturschutzgebieten zu machen. Der 
bürgerliche Regierungsrat Hans Hof­
mann entgegnete deshalb auch den Kri­
tikern aus «seinem» bürgerlichen Lager, 
dass staatliche Regelungen nicht nur er­
lassen sondern auch um- und durchge­
setzt werden müssen. Vor allem in Seen­
gebieten wie Greifen-, Pfäffiker- oder 
Türlersee sollen die den amerikani­
schen oder kanadischen «Rangers» 
nachempfundenen (und bewährten)

ökumenischer 
Frauezmorge 
durch das Jahr... 1999
Der Frauezmorge bietet Raum — um 
über aktuelle Themen zu Lebens-, Sinn- 
und Glaubensfragen zu diskutieren. 
Nach einem Einstiegsreferat erfahren 
wir im Gruppengespräch die eigene An- 
dersartigkeit/Einzigartigkeit und die 
Ähnlichkeit mit anderen Frauen, erken­
nen eigene Bedürfnisse und Ressourcen 
und erhalten vielleicht Impulse zu neu­
en Lösungsmöglichkeiten.
Folgende Themen sind für 
das kommende Jahr vorgesehen:
Frau und Urvertrauen — Frau und Mu­
sik — Frau und Bewegung — Frau und 
Ernährung. Nähere Angaben finden sie 
jeweils im aktuellen «Höngger».
Nächster Anlass: Ökumenischer Fraue­
zmorge vom Samstag, 23. Januar, 9 bis 
11 Uhr, im «Sonnegg Cafe», Unkosten­
beitrag: Fr. 5.— (Kinderhüte nach An­

Aufseher eingesetzt werden. Neben ih­
rer Aufgabe als Kontrollpersonen sol­
len sie auch die Möglichkeit erhalten, 
Fehlbare zu verzeigen. Mit der komfor­
tablen Mehrheit von 87:65- Stimmen 
passierte die Verordnung letztlich pro­
blemlos.
Lärmsanierungsprogramme
Keine Unterstützung erhielt dagegen 
mit 83:66 Stimmen ein Postulat von GP, 
SP und EVP, das Lärmschutz an der 
Quelle verlangte. Der Baudirektor kon­
terte die Vorwürfe der Postulantin we­
gen Untätigkeit der Verwaltung mit dem 
Hinweis, dass die Forderungen des 
Postulats schon längst umgesetzt wür­
den und dieses folglich offene Türen 
einrenne.
Oberlandautobahn 
mit Umfahrung Wetzikon
Autobahnlücken schliessen oder Pflä- 
sterlipolitik? Diese Frage stellte sich bei 
der Diskussion um zwei Postulate. Das 
freisinnige forderte die (rasche) Fertig­
stellung der Oberlandautobahn bei 
Wetzikon auf ihrer ganzen Länge, das 
sozialdemokratische «nur» die Unter­
tunnelung von Unterwetzikon. Dieses 
zweite wollte also ganz bewusst vor und 
nach der entlasteten Teilstrecke gewisse 
«Staustrecken» bestehen lassen, wohl in 
der Meinung, man könne die Autofah­
rer durch Stehenbleiben zum Umstei­
gen zwingen. Dass dies allerdings 
gleichzeitig den von den gleichen linken 
Kreisen geforderten Umweltschutz arg 
in Nöte bringen würde, wollte die Mo- 
tionärin nicht gelten lassen. Mit 105:37 
Stimmen erlitt diese Forderung denn 
auch eine Abfuhr. Demgegenüber fand 
die «Lückenschliesser»-M[otion der 
FDP mit 95:55 Stimmen Unterstützung 
auch gegen das Votum des Baudirek­
tors, der fehlende Finanzen als Haupt­
hindernis der Erfüllung des postulier­
ten Wunsches ins Feld führte.

frage). Thema: Urbilder von Vertrauen 
in Bibel, Märchen und Traum mit Hele­
ne Renz, Familienfrau, Ausbildung auf 
dem zweiten Bildungsweg in Psycholo­
gie und Theologie.
Von welchen Lebens-, Sinn- oder Glau­
bensfragen fühlen Sie sich zur Zeit her­
ausgefordert? Wir als Vorbereitungs­
team freuen uns auf bekannte und neue 
Frauen-Gesichter am nächsten Zmorge.
Monika Schumacher, Rita Bahn 
und Lotty Maag-Wyss

Chumm und probier's
Konditionstraining für alle heisst* es 
jeden Dienstagabend (ausgenommen 
Schulferien). Geturnt wird in der Turn­
halle Lachenzeig von 20.00—21.00 Uhr. 
Die Teilnehmer müssen gegen Unfall ver­
sichert sein. Kosten pro Lektion: Fr. 3.—. 
Viel Spass wünscht der TV Höngg.

Nötige, aber umstrittene Reform 
der Lehrerinnenbildung
Im Bildungswesen des Kantons Zürich ist momentan einiges in Bewegung: Refor­
men sind im Gang bei der Universität, den Fachhochschulen, den Mittel- und 
Berufschulen. In der nächsten Legislaturperiode will Bildungsdirektor Buschor 
das Volksschulgesetz revidieren. Gegenwärtig wird das Lehrerbildungsgesetz in 
einer kantonsrätlichen Kommission beraten. Die beiden Kantonsrats-Mitglieder 
der SP 10, Regina Bapst und Ueli Mägli, konnten dabei an der Januar-Monats­
versammlung der SP 10 aus erster Hand informieren und die Mitgliederversamm­
lung zu einer engagierten Diskussion anregen.
Ausgangslage
Die Situation für die Lehrerschaft wird 
immer ungemütlicher, da einerseits die 
Anforderungen an sie ständig steigen: 
zum Beispiel mit dem neuen Lehrplan, 
der teilautonomen Volksschule oder der 
immer stärker werdenden Forderung 
aus der Gesellschaft, Gesellschaftsdefi­
zite der Kinder und Jugendlichen auszu­
gleichen. Andererseits verschlechtern 
sich die Rahmenbedingungen der Leh­
rerinnen durch grössere Klassen, gesun­
kene Finanzen und kleinere Budgets bei 
gleichzeitig steigendem Mehraufwand 
für die Lehrkräfte. Auch der Leistungs­
lohn verstärkt die Konkurrenz unterein­
ander, statt die Kooperation unter den 
einzelnen Lehrerinnen zu fördern.
Die Zielsetzung des regierungsrätlichen 
Entwurfs für die Lehrerbildung von der 
Vorschule bis zur Sekundarstufe II ent­
hält eine wichtige Neuerung: die bisher 
in verschiedenen Seminarien und Insti­
tutionen aufgesplittete pädagogische 
Ausbildung soll unter einem gemeinsa­
men Dach, der Pädagogischen Hoch­
schule, zusammengefasst werden. Diese 
Hochschule bringt hinsichtlich der Ko­
ordination der einzelnen Bildungswege 
einige Fortschritte, die von der SP be- 
grüsst werden. Doch bereits hier beginnt 
die Auseinandersetzung. Soll diese 
Hochschule, vorwiegend aus Prestige­
gründen den Status einer Universität be­
kommen oder soll nicht eher wie bei an­
deren Fachhochschulen die Praxisnähe 
betont werden?
Nadelöhr gymnasiale Matur
Aus Sicht der SP versteift sich der Ent­
wurf viel zu stark auf die Zulassung 
durch die gymnasiale Matur. Der Zu­
gang für Personen mit Berufsmatur oder 
langjähriger Berufserfahrung in einer 
anderen beruflichen Tätigkeit, die aber 

Wir unterstützen die Wiederwahl von Kantonsrat

Peter Aisslinger
Franziska Lang-Schmid, lic.oec.publ., Willy Bohli, Bankdirektor, 
Peter Forster, Bereichsleiter, Martin Gubler, Jurist
Berger Felix, Kaufmann, Bläuer Paul, dipl. Sportlehrer ESSM, Dumermuth Vreni, 
Hausfrau, Hilti Armin, Direktor, Kuhn Kurt, kaufm. Angestellter, Meier Fritz, 
Verbandssekretär, Müller Werner, Gewerbelehrer, Noli-Aisslinger Vreni, Primar­
lehrerin, Reutemann Jürg, Projektleiter, Rutz Myrtha, eidg. dipl. Coiffeurmeisterin, 
Schneider Christian, PR-Berater, Steiner Ruedi, Bäckermeister, Vaissiere Roger, 
Dr. phiL Direktor Pestalozzianum, Vassella Alberto, eidg. Beamter, Welti Christiane, 
lic.iur, Wyss Martin, EI.-lng.HTL, Zellweger Werner, Kaufmann, Zürcher Andreas, 
lic.iur., Rechtsanwalt

...und weitere 65 Persönlichkeiten. Treten auch Sie bei via:
Komitee «Für die Wiederwahl von Peter Aisslinger»
c/o Willy Bohli, Wartauweg 19, 8049 Zürich, Fax 01/34189 96

über die nötige Allgemeinbildung und 
soziale Kompetenz verfügen wird prak­
tisch verunmöglicht. Offen ist auch die 
Frage, ob in der heutigen Primarschule 
mit dem sich stetig vergrössernden Fä­
cherspektrum die Allrounder durch 
Fachgruppenlehrkräfte abgelöst werden 
sollen. Hängig ist auch der künftige Stel­
lenwert der kognitiven Fächer gegen­
über den nichtkognitiven Fächern. Es ist 
untragbar, wie die Bildungsdirektion 
Englisch gegen den Handarbeits- und 
Hauswirtschaftsunterricht ausspielt.
Forderungen der SP
Die Monatsversammlung formulierte fol­
gende Forderungen:
1. Die Ausbildung für die Lehrkräfte 
der Vorschul- und Unterstufe soll zugun­
sten einer Basisstufe, ähnlich den Stu­
fenlehrkräften in der Oberstufe, verein­
heitlicht werden.
2. Die Primarlehrerlnnen-Ausbildung 
von der Allroundausbildung in eine 
Fachgruppenausbildung (4 bis 6 Fä­
cher) geändert. Der Bildungsrat be-' 
stimmt die obligatorisch zu unterrich­
tenden Fächer, damit die Lehrerinnen 
sowohl selektionswirksame wie selekti­
onsneutrale Fächer unterrichten wer­
den. Nur durch Fachgruppenlehrerin­
nen lässt sich die Qualität der Schule bei­
behalten.
3. Der Zugang zur Pädagogischen 
Fachhochschule soll nicht nur durch die 
gymnasiale Matur ermöglicht werden. 
Personen mit einer Berufsmatur oder 
Spätberufene mit langjähriger Berufser­
fahrung in einer anderen beruflichen 
Tätigkeit, die aber über die nötige Allge­
meinbildung und soziale Kompetenz 
verfügen, sollen nicht vom Lehrberuf 
ausgeschlossen werden.
Yves Baer, SP Zürich 10

Der Kommentar
Hannibal ante portas
Als der Karthager im 2. Jahrhundert 
Rom bedrohte, ging dort der Schreckruf 
um: Hannibal ad portas (vor den Toren). 
Ob die Römer ante (vor) oder ad (an) ge­
rufen haben, lässt sich nicht mehr so ge­
nau feststellen, und es spielt auch keine 
Rolle. Zum Zitieren kommt der Aus­
spruch allemal zupass. So auch im Zu­
sammenhang mit dem Wolf, der von Sü­
den her einwandert und ehemals von 
ihm bewohnte Gebiete zurückerobert, 
u.a. und vor allem im Wallis, wo er über 
den Simplon kommt und nicht, wie wei­
land Hannibal, mit Elephanten über die 
Alpen.
Genehm ist er nicht, weil er Schafe reisst. 
Doch ihn zu erschiessen, ist verboten. 
Sich seiner zu erwehren, wäre zwar die 
einfachste Lösung.
«Bern» will den Wallisern behilflich sein, 
das Raubtier vom Hals der Lämmer fern­
zuhalten. Man empfiehlt u. a. besondere 
und besonders abgerichtete Hunde. Die 
aber, so aus Hüterkreisen, seien nicht 
ungefährlich, auch und vor allem für 
Menschen, die nichts bei den Herden zu 
suchen hätten. Die Tiere Tag und Nacht 
zu behirten, gehe deshalb kaum an, weil 
dies nicht rentiert, und wassoll ein unbe­
waffneter Schafhirte ausrichten?
Weite Bevölkerungskreise im Gorns, 
aber auch im Mittel- und Unterwallis 
plädieren ganz einfach und beharrlich 
für den Abschuss, spätestens dann, wenn 
ein Wolf schon gerissen und Appetit auf 
weitere Opfer hat.
Der Mensch, sagen Naturschützer, habe 
vom Wolf nichts zu befürchten. Das neh­
men ihnen nicht alle ab. Und: Hand aufs 
Herz: möchten Sie sich mit einem Wolf 
«konfrontiert» sehen? Schön, er nehme 
Reissaus, was zu hoffen bleibt.
Auch im Hinblick auf Bären. Solche sei­
en auch schon im Anmarsch. Nur keine 
Angst, heisst es mit dem Verweis auf ame­
rikanische Reservate, w o es auch welche 
gibt. Befürchtungen bleiben, nicht zu­
letzt bei jenen, welche die Bilder eines 
russischen Försters auf dem Bildschirm 
gesehen haben, dessen grauenvoll zuge­
richtetes Gesicht in der Schweiz wieder 
einigermassen in Ordnung gebracht 
wurde.

Jass-Treffs
Jass-Zirkel-Veranstaltungen
Mittwoch, 27. Januar, 19.45 Uhr
Restaurant Mattenhof 
Zürich-Schwamendingen
2. Mattenhof-Jass
Mittwoch, 3. Februar, 19.45 Uhr 
Restaurant Dörfli «Uedikerhuus» 
Uitikon
6. Dörfli-Meisterschaft
Donnerstag, 4. Februar, 19.45 Uhr 
Restaurant Limmatberg, Zürich-Höngg 
Final 4. Höngger Jass

98%iger Sauerstoff in Bestform

8. Messe für sanftes Heilen bis 30. Januar

Die Sauerstoff - Mehrschritt - Kur
nach Professor Dr. Manfred von Ardenne

steigert die Sauerstoffzufuhr um ein Vielfaches!
verjüngt uns biologisch um 10 Jahre!
wirkt wie ein Lifting: Sie strafft die Haut und regeneriert unsere Zellen! 
erhöht unser seelisches und körperliches Wohlbefinden!
bewirkt eine enorme Durchblutung in allen Körperteilen; bis 400%! 
bewirkt eine erhöhte FETT-Verbrennung!

Die Sauerstoff-Mehrschritt-Kur regt sämtliche Körperfunktionen an 
und übt eine belebende Wirkung auf unseren Organismus aus: 
Nervosität. Migräne, Angstgefühle, Depressionen, Konzentrationsmängel 
und Schlaflosigkeit verschwinden.

LETZI QARK
Das ist der Preis für eine 18Tage-Kur: (18 x 20 Minuten)

Fr. 410.-
inklusive:
persönliche Sauerstoffmaske (Fr. 10.-)
2 Schachteln OYO-Mineralstoff-Dragöes (Fr. 70.-)

Sauna
®3©s®

RUtihoE-Höngg 341 36 16
Daniel+Elsi Hänseler, ärztl.dipl.Masseur Bitte rufen Sie an!
Naglerwiesenstrasse 6
8049 Zürich



Kirchliche Anzeigen
Reformierte Kirchgemeinde 
Höngg
Sonntag, 24. Januar

9.30 in der Kirche: Gottesdienst 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
Kollekte: Team 72, AG für 
Strafgefangene und Entlassene 
anschliessend «Chilekafi»

Sonntagsschule
9.30 im Sonnegg neben der Kirche 

Musical-Projekt 1998/1999 
Godspell

15.00 im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188

Wochenveranstaltungen 
Dienstag, 26. Januar 
Alterswohnheim Riedhof

14.30 Tischgespräch
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Mittwoch, 27. Januar
Sonnegg - Cafe für alle

14.00 bis 17.30 Uhr
14.00 Spielnachmittag 

Bauherrenstrasse 53
Höngger Senioren-Vereinigung 
Fotohöck der Höngger
Senioren-Wandergruppe

14.30 im grossen Saal des reformierten 
Kirchgemeindehauses, Ackerstein­
strasse 188
Mezzo Club!

18.00 Gottesdienst in der Kirche 
für Jugendliche der 1. Oberstufe 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich 
anschliessend CAVE
«In der Welt habt ihr Angst..» 
Workshop zum Thema 
Angstbewältigung: 3. Abend 

20.00 im Quartierraum Rütihof
im oberen Boden 7 
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Donnerstag, 28. Januar 
Ora 56 
für 5 - und 6.-Klässler

19.00 bis 19.45 Uhr
im reformierten Kirchgemeindehaus, 
Ackersteinstrasse 188
mit Pfr. Hans Andreas Wüthrich
Freitag, 29. Januar
Cave: Jugendkeller im Sonnegg

19.30 bis 22.30 Uhr offen
Telefon 341 50 38
Samstag, 30. Januar
Musical-Projekt 1998/1999 
Godspell

20.00 im reformierten Kirchgemeindehaus 
Wipkingen
(2. Aufführung in Wipkingen, 
Sonntag, 31. Januar, 15.00 Uhr)

Vereinsnachrichten
Aktuelle
Veranstaltungen

Musikverein Eintracht Höngg
Samstag, 30. Januar, 20.00 Uhr
Jahreskonzert
im reformierten Kirchgemeindehaus Höngg
Kontaktadresse
Präsident: Peter Forster, Ackersteinstrasse 93,
8049 Zürich, Telefon 3412417 

Vereinsnachrichten 
Handball

TV Höngg
Samstag, 23. Januar
Herren 2

17.15 TV Höngg - TV Uster 
Fronwald
Junioren A

14.45 Dübendorf/Volki — TV Höngg 
Stägenbuck

Sonntag, 24. Januar
Frauen 1

10.30 Amicitia — TV Höngg 
K. Wiedikon

Auskunft:
Vera Bossart, Telefon 226 58 58

Freudensprünge
mit British Airways 
gültig 16.1. bis 31. 3. 99 

plus Flughafentaxen

SALUZ | ATELIER
IMBISBÜHLSTRASSE 101 8049 ZÜRI-HÖNGG 
TEL. 340 15 91 saluzatelier@access.ch

DEKORATION G ESTALTU NG 
BESCHRIFTUNGEN WERBEBÄNDER

Reformierte Kirchgemeinde
Oberengstringen
Sonntag, 24. Januar

10.00 Gottesdienst
mit Pfr. Jean-Marc Monhart
Kollekte: Für die Aussätzigenhilfe
Emmaus Schweiz

10.00 Kindergottesdienst
im Kirchgemeindehaus

Wochenveranstaltung
Donnerstag, 28. Januar

18.00 Jugendgottesdienst
in der Kirche

Eglise reformee franqaise 
de Zurich
Schanzengasse 25, 8001 Zurich
Di manche, 24 janvier

10.00 Culte
Pasteur Pedro Carrasco

10.00 Garderie
11.00 Apres-culte

Evangelisch-methodistische
Kirche Zürich-Höngg
Bauherrenstrasse 44
Sonntag, 24. Januar
Distriktstag/Mitarbeitertagung 
in der EMK Zelthof,
Promenadengasse 4, Zürich 1

10.15 Predigt-Gottesdienst 
mit Pfr. Bernhard Krebs

13.30 bis 16.30 Uhr
Referate und Podiumsgespräche: 
«Shalom» Begegnung wagen 
zwischen Judentum und Christentum

Wochenveranstaltungen
Dienstag, 26. Januar

18.00 Bibelkunde-Unterricht.
Mittwoch, 27. Januar

18.30 Glaubenslehre-Unterricht
Donnerstag, 28. Januar

14.30 Frauendienst

Pfarramt Heilig Geist 
Zürich-Höngg .
Samstag, 23. Januar

18.00 Heilige Messe mit Predigt
Sonntag, 24. Januar

10.00 Familiengottesdienst
gestaltet mit den Schülerinnen und
Schülern der 3. Klassen zum Thema
«Kostbar wie eine Perle»
Opfer: Caritas Zürich 
für die Nothilfe zugunsten bedürftiger 
Menschen im Kanton Zürich

Werktagsgottesdienste
Montag, 25. Januar

9.00 Heilige Messe
Dienstag, 26. Januar

19.30 Heilige Messe
Donnerstag, 28. Januar

8.30 Rosenkranz
9.00 Heilige Messe

Vereinsnachrichten
Literatur ♦
Musik -Tanz -Gesang

Orchester OAVZ
Probe jeden Mittwoch, 20.15 Uhr, im Kirchge­
meindehaus Wipkingen (ausgenommen 
Schulferien). Streicher und Bläser sind stets 
willkommen. Ziel: Musik und Kameradschaft. 
Auskunft Telefon 3421644 oder Telefon 
2518354.

Pestalozzi-Bibliothek
Höngg
Kirchgemeindehaus, Ackersteinstrasse 190, 
Telefon 3418826
Grosse Auswahl an Kinder- und Erwachse­
nenbüchern. Romane, Erzählungen, Biogra­
phien, Krimis, Abenteuerbücher, Tierbücher, 
Bilderbücher, Sachbücher aus allen Wissens­
gebieten. Compact Discs.
Laufend Neuerscheinungen!

Öffnungszeiten

Dienstag 15.00—19.00
Mittwoch 9.00—12.00 13.00—16.00
Freitag 15.00—19.00
Samstag 10.00—12.00

Theaterverein
Zürcher Freizeit-Bühne
freut sich auf neue, aufgestellte Kollegen/in- 
nen. Wir proben jeden Mittwoch ab 19.30 Uhr 
in unserem Vereinslokal auf der Werdinsel in 
Höngg. Bis zur nächsten Rollenverteilung sind 
Sie uns auch hinter der Bühne nützlich und 
willkommen, und wir haben Zeit, einander bes­
ser kennenzulernen! Nur Mut, auch Anfänger!
Infos bei: Heinz Jenni, Telefon 01/482 83 63.

Quartlerverein
Höngg

«Öis liit Höngg am Herze!» Deshalb über­
nimmt der Quartierverein neben der Organi­
sation verschiedener Anlässe auch das Patro­
nat über diverse jährlich wiederkehrende Ver­
anstaltungen, wie beispielsweise das Wüm- 
metfäscht. Auch ist er Schirmherr über die Ak­
tivitäten des Forums, der Kulturkommission 
des Quartiervereins Höngg.
Auch wenn die Vorstandsmitglieder ehren­
amtlich tätig sind, sind finanzielle Mittel not­
wendig, damit der Quartierverein seine Aufga­
ben zum Wohle des Quartiers - und in diesem 
Sinne auch für Sie - wahrnehmen kann. Wir 
sind deshalb auf Ihre Mitgliedschaft angewie­
sen (mindestens Fr. 20.—/Jahr). Denn: «Willst 
Du ein echter Höngger sein, werde Mitglied im 
Quartierverein!»
Kontaktadresse: Quartierverein Höngg, 
Postfach 115, 8049 Zürich,
Präsident: Hermann Aebi, Telefon 34183 89

Vereinsnachrichten 
Jugend

Cevi Zürich 10
Christliche, quartierbezogene Kinder- und Ju­
gendarbeit des CVJM/CVJF Zürich 10. Wir 
treffen uns gruppenweise jeden Samstag­
nachmittag und erleben in spielerischer Form 
Geschichten aus der Bibel. Dabei lernen wir, 
uns in der Natur richtig zu verhalten. 1.Hilfe, 
Seil- und Zelttechnik und ... spielen miteinan­
der.
Lager und Weekends sind feste Bestandteile 
und Höhepunkte unseres Jahresprogrammes.
Kontaktpersonen CVJF (Mädchen): 
Claudia Rathgeb, Telefon 3415141 
Rahel Strassmann, Telefon 272 5012
Kontaktperson CVJM (Buben):
Daniel Fenner, Telefon 36244 84
Alle Kinder ab 7 Jahren sind herzlich eingela­
den, einmal unverbindlich an einem Jung­
scharprogramm mitzumachen.

Jungschar Waldmann 
vom Rütihof
Wer sind wir?
Wir sind eine Gruppe von Kindern und Leitern, 
die sich oft am Samstagnachmittag treffen. 
Gemeinsam entfachen wir Feuer, basteln, la­
chen, spielen, singen oder toben uns einfach 
einmal so richtig aus.
Wir erleben miteinander mitreissende Aben­
teuer von Indianern, Rittern; Geschichten aus 
der Bibel, wie Mose, Paulus, Daniel, usw. Na­
türlich haben wir auch verschiedene spezielle 
Anlässe, z.B. das «Kerzenziehen für alli»...
Bist Du zwischen 7 und 14 Jahre alt, dann bist 
Du ganz herzlich eingeladen, bei uns zu 
«schnuppern».
Wir sind dem Bund Evangelischer Schweizer 
Jungscharen (BESJ) angeschlossen.
Kontaktpersonen:
David Keller, Telefon 34150 78
Barbara Trummer, Telefon 3424132

Pfadi St.Mauritius-Nansen/Höngg
Die Knaben und Mädchen der Pfadi SM-Nan- 
sen treffen sich jeden Samstagnachmittag in 
der Natur zu einem spannenden, lehrreichen 
und gemeinschaftsfördernden Programm. Hö­
hepunkte sind Weekends und die alljährlichen 
Lager.
Mädchen
Bienli(7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Isabelle Stähli, Ottenbergstr. 41, Tel. 34216 20
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Flurina Steiner, Heizenholz 48, Tel. 34138 49
Knaben
Wölfe (7 bis 10 Jahre). Kontaktperson:
Sandra Hart, Hardturmstr. 326, Tel. 272 88 94
Pfadi (11 bis 16 Jahre). Kontaktperson:
Marcel Rohner, Winzerhalde 52, Tel. 341 22 $3

Vereinsnachrichten
Sozialdienste

Krankenmobilien-Magazin
Samariterverein Höngg
Ackersteinstrasse 190, Telefon 3415120. Öff­
nungszeiten: Montag, Dienstag, Mittwoch und 
Freitag von 9.00 bis 11.30 Uhr, Dienstag auch 
abends von 18.00 bis 19.00 Uhr. (Donnerstag 
und Samstag geschlossen) — Notfalltelefon 
3413552 oder 3419092.

Spitex-Zentrum Höngg
Gemeindekrankenpflege — Hauspflege — 
Haushilfe Pro Senectute
Für alle drei Dienste
gemeinsame Telefon-Nummer 34110 90
Montag bis Freitag 08.00—10.30 Uhr 
und 14.30 bis 16.00 Uhr

Ambulatorium Gemeindekrankenpflege im 
blauen Haus des Höngger Marktes, Limmat- 
talstrasse 186, 2.Stock. Eingang auf der Seite 
des kleinen Riegelhauses. ”
Montag bis Donnerstag, 14.30 bis 16.00 Uhr

Verein claro Weltladen Höngg
Am Meierhofplatz/Orsinihaus 
Limmattalstrasse 178,8049 Zürich 
Telefon 34103 01
Im Verein claro Weltladen Höngg engagieren 
sich Menschen aus dem Quartier für entwick- 
lungs- und umweltpolitische Anliegen. Mit 
dem Fairen Handel versuchen wir partner­
schaftliche Beziehungen zu benachteiligten 
Regionen zu knüpfen und diesen eine langfri­
stige Entwicklungschance zu bieten.
Wir freuen uns über neue Mitglieder, die sich 
in diesem Sinne und nach individuellen Mög­
lichkeiten bei uns engagieren möchten.
Für weitere Fragen wenden Sie sich bitte an 
unsere Präsidentinnen:
Irmgard Eisenring, Telefon 34163 00 oder 
Andrea Nüssli, Telefon 34143 94 oder 
schauen Sie einfach bei uns im Laden vorbei!

New York
SFR 469.-

Samstagmorgen Höngger
Sprechstunde Kreis 10 Aerztlnnen
23. Januar
Von 9.00 
bis 12.00 Uhr 
für Notfälle:

Praxis Dr. med. D. Shmerling 
Limmattalstrasse 122
8049 Zürich
Telefon 34146 44

Wenn Ihre Hausärztin nicht erreichbar ist:
Ärztefon 269 69 69
Erfahrene Krankenschwestern vermitteln
Notfallärztinnen der Stadtkreise 6 und 10.

Tierärztlicher Notfalldienst
Notfallärzte
Samstag, 23. und Sonntag, 24. Januar 
Dres. F. Rohner und F. Huber, 
Mühlemattstrasse 13,8903 Birmensdorf, 
Telefon 01 -73711 59
Zentrale Auskunftstelle Limmattal 
und Umgebung, Telefon 01 • 740 98 38

Vereinsnachrichten
Sport

Armbrustschützen Höngg
Trainingsangebot
im Armbrustschützenhaus Höngg

Jugendliche
10- bis 20jährige

Mittwoch 18.00 bis 20.00 Uhr

Erwachsene

Dienstag 18.00 bis 20.00 Uhr
Donnerstag 18.00 bis 20.00 Uhr

Kontaktadresse:
Francesca Mangano, Appenzellerstrasse 51, 
8049 Zürich, Telefon 3410041

Damen- und Frauenriege 
des TV Höngg
Unser Angebot für Erwachsene

Montag Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Seniorinnen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Frauen
Turnhalle Lachenzeig*
Dienstag Jogging
Turnplatz Hönggerberg
Kondi für alle
Turnhalle Lachenzeig 
anschliess. Plauschspiele
Mittwoch Walking 
Turnplatz Hönggerberg
Seniorinnen
Turnhalle Rütihof
Allround
Turnhalle Lachenzeig*
Donnerstag Walking 
(nur Mai bis Oktober) 
Turnplatz Hönggerberg
Gymnastik
Turnhalle Lachenzeig
*Mai bis September 
Turnplatz Hönggerberg

17.00-18.00 Uhr

18.00-19.00 Uhr

19.00-20.15 Uhr

20.15-21.45 Uhr

9.15-10.15 Uhr

20.00-20.45 Uhr
-21.45 Uhr

9.00-10.00 Uhr

15.00-16.00 Uhr

20.10-21.45 Uhr

18.30-19.30 Uhr

20.00-21.30 Uhr

Auskunft erteilt gerne die TK-Präsidentin 
Lisa Aiolfi, Telefon 341 78 75

Unser Angebot für die Jugend

Montag Streetdance
Dienstag und Mittwoch
Mädchenriegen Allround in drei Altersgruppen
Mittwoch und Donnerstag
Geräteturnen in verschiedenen Altersgruppen
Kinderturnen (Kindergartenalter)
auf Anfrage
Auskunft erteilt gerne für die Mädchenriegen
Lydia Pulfer, Tel. 34185 62
Mittwoch
Muki/Vaki-Turnen (ab 3 Jahren)
Schulhaus Vogtsrain, von 9.10 bis 10.00 Uhr 
Es hat noch freie Plätze.
Anmeldung: Karin Pfeffer, Telefon 3413750
Weitere Auskünfte gibt gerne die Präsidentin
Ursilten, Telefon 341 7277

Runners Team Hönggerberg
Jeden Montag
Lauftraining: 18 Uhr, Schützenhaus Höngger­
berg. Alle Stärkeklassen, Teilnahme gratis.
Auskunft erteilt gerne:
Christian Marti, Tel. P 3412134, G 80128 56

Schweizerische Lebensrettungs 
Gesellschaft, Sektion Höngg
Trainingsangebot im Hallenbad Bläsi

Für Jugendliche:
Montag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 11- bis 15jährige
Freitag 18.00 bis 19.00 Uhr

für 16- bis 20jährige

für Erwachsene:
Dienstag 20.00 bis 21.30 Uhr

Rettungsschwimmen 
und Kondition

Donnerstag 20.00 bis 21.30 Uhr 
Rettungsschwimmen 
und Fitness

Aquafit-Kurse auf Anfrage

Rettungs- 
schwimm-Kurse auf Anfrage

Auskunft:
Martin Kömeter Telefon 340 28 40
Margrit Eigenheer Telefon 341 57 35

Nachtdienst-Apotheken
Apotheken-Dienstturnus
Der Abenddienst dauert bis 22.00 Uhr. Ab 
22.00 Uhr ist die Bellevue-Apotheke geöffnet. 
In Notfällen können dann Auskünfte auch 
durch die Ärzte-Telefonzentrale, das Ärztefon 
- Telefon 269 69 69 - erhalten werden. Die 
Dienstapotheken sind rund um die Uhr telefo­
nisch erreichbar.
Spezielle Dienstleistungen
Sauerstoffdepot: Limmatplatz-Apotheke, 
Limmatstrasse 119, Telefon 272 82 82 
Sauerstoff für dringende Fälle ausserhalb der 
Öffnungszeit der Apotheke ist beim Zentral­
sanitätsposten der Stadt, Neumühlequai 40, 
erhältlich, Telefon 360 99 99.
Der Dienstturnus und andere Dienstleistun­
gen der Apotheken der Stadt Zürich können im 
Internet eingesehen werden unter der Adresse: 
http:www.apotheken-stadt-zuerich.ch

Serie 6
Apotheke zum Pilgerbrunnen, Albisrieder­
platz 10, Haltestelle Albisriederplatz, 
Telefon 492 20 40
Marktplatz-Apotheke, Querstrasse 10, 
Haltestelle Sternen Oerlikon/Züspa, 
Telefon 311 83 22
Apotheke Sammet beim Hauptbahnhof 
Bahnhofstrasse 106, Haltestelle 
Bahnhofstrasse, Telefon 221 31 33
24-Stunden-Service
Bellevue-Apotheke, Theaterstrasse 14, 
Haltestelle Bellevue, Telefon 252 56 00

Wir gratulieren
Wir kennen nicht des Jahres Beginn, den 
Fortgang und das Ende und haben 
doch getrosten Sinn: Uns führen Gottes 
Hände.

Liebe Jubilarinnen und Jubilare
Wir wünschen Ihnen einen schönen 
Geburtstag. Gesundheit möge Sie be­
gleiten und guter Mut die Tage leiten!
Geburtstag feiern:

23. Januar
Frau Rosa Dubs
Ackersteinstrasse 203, 80 Jahre
Frau Ellen Brügger
Konrad Ilg-Strasse 27, 85 Jahre
24. Januar
Frau Anneliese Sieg
Konrad Ilg-Strasse 29, 80 Jahre
Frau Gertrud Grassi
Limmattalstrasse 371, 95 Jahre
25. Januar
Frau Alina Maag
Ackersteinstrasse 70, 98 Jahre
26. Januar
Frau Hilda Huggenberger 
Ackersteinstrasse 119, 80 Jahre
27. Januar
Frau Alice Zwicky
Kappenbühlweg 16, 80 Jahre
Herr Armin Steiner
Imbisbühlstrasse 150, 90 Jahre
28. Januar
Herr Ernst Häfliger
Ottenbergstrasse 2, 85 Jahre

Mit lieben Geburtstagsgrüssen 
Fra uen verein 11öngg 
Quartierverein Höngg 
Quartierzeitung «Höngger»

■■ Es kommt immer wieder vor, dass 
einzelne Jubilarinnen und Jubilare nicht 
wünschen, in dieser Rubrik erwähnt zu 
werden. Wenn keine Gratulation erfol­
gen darf, sollte uns zirka zwei Wochen 
vorher eine schriftliche Mitteilung errei­
chen. Adresse: Redaktion «Höngger», 
Postfach, 8049 Zürich.

Hongkong
SFR 1069.—

Alterswohnheim Riedhof
Freitag, 22. Januar, 15.00 Uhr
Cabaret: «Mis alte Züri», Konrad Erni
Mittwoch, 27. Januar, 15.00 Uhr
Unterhaltung mit Peter Frank, Klavier

* und Key Board
Der Riedhof würde sich bei allen Anläs­
sen auch über auswärtige Besucher sehr 
freuen. Der Eintritt ist frei.
Übrigens ist die Cafeteria wie folgt 
geöffnet: von 10.00 bis 11.00 Uhr und 
von 14.00 bis 16.30 Uhr.

Praxis
Dr. BernhardLohri
Chiropraldor

Tag der offenen Tür
Samstag, 30. Januar 1999 
10 bis 16 Uhr
Badenerstrasse 676, 8048 Zürich 
(beim Lindenplatz in Altstetten) 
Telefon 01/4311410

Chiropraktik kennenlernen
• Nacken-, Rücken- und Gelenkleiden 

diagnostizieren und behandeln: 
Kurzvortrag von Dr. Lohri um 10.00, 
11.00, 12.00, 14.00 und 15.00 Uhr

• Video zur Chiropraktik
• Tips für Entlastungshaltungen 

im Alltag

Tokyo
SFR 969.-

Zivilstandsnachrichten
Bestattungen
Bänninger geb. Wüger, Oktavia Meta, 
geb. 1922, von Embrach ZH, Gattin des 
Bänninger, Hans; Regensdorferstr. 44b. 
Neeracher, Friedrich, geb. 1906, von 
Zürich, verwitwet von Neeracher, geb. 
Ruesch, Gertrud, Rosa; Hohenklingen- 
strasse 19.
Mathis, Josef Anton geb. 1918, von Zü­
rich und Schupfart AG, Gatte der Mat­
his geb. Niedrist, Paula Emma; Acker­
steinstrasse 66.

mailto:saluzatelier@access.ch
http://www.apotheken-stadt-zuerich.ch


Die FDP 10 ist klar für eine Annahme der Wohneigentums-Initiative!
Trotz Schneegestöber fanden am Montag, 11. Januar, Mitglieder der FDP 
10 den Wegzum Abstimmungsstamm in die Mülihalde, wo sie von Vizepräsi­
dentin Maja Schneider herzlich begrüsst wurden.

Das Referenten-Trio nach getaner Arbeit: Kantonsrat Peter Aisslinger, Kantonsrats­
kandidatin Carmen Walker Späh und Kantonsrat Dr. Robert Chanson.

Kantonsrat Peter Aisslinger informierte 
über die Änderung des Finanzaus­
gleichsgesetzes. Bereits 1979 hat der 
Stimmbürger der Neuordnung des Fi­
nanzausgleichs zugestimmt und der 
Stadt Zürich wurde damals zugesichert, 
dass das Problem der Abgeltung von 
Sonderlasten mittels eines gesonderten 
Lastenausgleichs behandelt würde.
Bis auf Teillösungen wie z. B. der Beiträ­
ge an Kunstinstitute, der Kantonalisie- 
rung des Opernhauses sowie einer Teil­
abgeltung der Sonderlasten bei der 
Kriminalpolizei, wartet dieses Verspre­
chen noch immer auf Einlösung. Ge­
mäss Peter Aisslinger reicht das Ein­
zugsgebiet der Stadt Zürich bis in den 
Süddeutschen Raum und gerade des­
halb ist es wichtig, dass unsere Stadt wei­
terhin attraktiv bleibt und benötigt da­
für diesen Finanzausgleich. Er emp­
fiehlt die Vorlage zur Annahme.

Von Phuket bis zum 
Goldenen Dreieck
Erster Diavortrag(Thailand) — am Mitt­
woch, 27. Januar, uni 16.30 Uhr in der 
Seniorenresidenz Im Brühl, Kappen­
bühlweg 11.
Der Fotograf Rolf O.Werder entführt 
Sie nach Siam, dem Königreich im Fer­
nen Osten. Die Reise beginnt auf der In­
sel Phuket in Süd-Thailand. Die zweite 
Station ist Bangkok, die Metropole, die 
aus zwei Schwesterstädten besteht: 
Dhonburi und KrungThep. Mit der Ei­
senbahn fahren wir Richtung Norden, 
dorthin wo viele ethnische Minderhei­
ten als Nomaden oder Halbnomaden 
wohnen: Lahu, Lisu, Akha, Yao. Diese 
Region ist bekannt wegen des Opium­
anbaus und grenzt an Burma und Laos.

Miami
SFR 669.—

Schülermeisterschaft 
im Tischtennis
Der Tisch-Tennis-Verband der Stadt Zü­
rich kündigt im Rahmen der Schul­
sportwettbewerbe auf Sonntag, den 31. 
Januar eine Veranstaltung an, die die 
Tisch-Tennis-Freaks auf Trab bringt.
Es handelt sich um die 28. Stadtzürcher 
Schülermeisterschaft für Nichtlizen­
zierte, die in der Sportanlage Utogrund, 
Dennlerstrasse 43 a oder im Schul haus 

Offen bewährt, freisinnig

Peter AisslingerBalz HöslyRobert Chanson
bisher
11 für die Einführung 
des Qualitäts-Managements 
im Bildungsbereichll

bisher
11 für nachhaltigen Schutz 
der Natur durch Umsetzung 
des Verursacherprinzipsll

bisher
11 für die Verbesserung 
der Rahmenbedingungen 
für Gewerbe und KMU 11

Liste 1
Kantonsratswahlen

FDP O
Die Schrittmacher

Auch die Kantonsklausel für die Wähl­
barkeit des Bundesrates ist revisionsbe­
dürftig und Peter Aisslinger plädiert für 
eine Annahme dieser Vorlage. Seit der 
Gründung des Bundesstaates vor 150 
Jahren darf höchstens ein Mitglied des 
Bundesrates aus ein und demselben 
Kanton stammen. Diese sogenannte 
«Kantonsklausel» wurde damals einge­
führt, um die kleinen Kantone vor ein­
seitigen Machtkonzentrationen zu 
schützen. Die starre Regelung hat in 
letzter Zeit immer wieder zu Problemen 
geführt und verhinderte teilweise die 
Wahl von geeigneten Kandidatinnen 
oder Kandidaten.
Kantonsratskandidatin Carmen Walker 
Späh erläuterte sehr ausführlich und 
kompetent die Volksinitiative Wohnei­
gentum für alle. Die vom Schweizeri­
schen Hauseigentümer-Verband lan­
cierte Initiative schlägt fünf Steuerer-

San Francisco
SFR 869.—

Kolbenacker Zürich-Seebach abgehal­
ten wird. Die Interessierten bringen am 
Spieltag ihre Schläger und Hallenturn­
schuhe (Sportpass nicht vergessen) zur 
Anmeldung im Spiellokal mit, dies von 
10 bis 11 Uhr. Das Turnier beginnt um 
10 Uhr und dauert bis zirka 16.30 Uhr.
Teilnahme von Kategorie 1: 1. Juli 1983 
bis 30. Juni 1986, Kategorie 2: 1. Juli 
1986 bis 30. Juni 1989, Kategorie 3: jün­
gere. Voraussetzung: 10 Anmeldungen 
mindestens.
Andreas Zoller vom Tisch-Tennis-Ver­
band freut sich auf zahlreiches Erschei­
nen von Sportlern dieser Disziplin.

Medien ohne 
Verantwortung?
Öffentliche Podiumsdiskussion 
der Radio- und Fernsehgenossenschaft 
Zürich RFZ
Darf und soll der Kassensturz ein Pro­
dukt sein der eine Unternehmung in der 
Luft zerreissen kann, auch wenn dabei 
Existenzen gefährdet sind? Liegt es im 
Interesse der Öffentlichkeit, wenn 
Schweizer Tageszeitungen detaillierte 
Protokollauszüge über das Sexual ver­
halten des amerikanischen Präsidenten 
veröffentlichen? Muss das Fernsehen 
weinende Kinder, die ihre Eltern beim 
Swissair-Absturz in Halifax verloren ha­
ben, in Grossaufnahmen zeigen? — Mit 
Fragen rund um die journalistische 

leichterungen vor. Drei davon zielen auf 
zusätzliche Ermässigungen der Eigen­
mietwerte und zwei weitere Massnah­
men verlangen, dass für den Erwerb von 
Wohneigentum Spargelder von den 
Steuern abgezogen und Mittel der be­
ruflichen Vorsorge steuerlich begünstigt 
werden können. Gemäss Bundesrat und 
Parlament verhindert diese Initiative 
die Sanierung der Bundesfinanzen und 
würde das 1998 von Volk und Ständen 
angenommene Haushaltsziel 2001 ge­
fährden.
Nach längerer Diskussion und trotz der 
Neinparole der FDP-Schweiz beschlies­
sen die anwesenden Mitglieder der 
FDP 10 mit überwältigendem Mehr die 
Initiative zu unterstützen.
Die vom Bundesrat vorgeschlagene Re­
vision des Raumplanungsgesetzes 
(RPG) wird ebenfalls von Carmen Wal­
ker Späh vorgestellt und anschaulich er­
läutert. Gemäss diesem Gesetz sollen 
Gebäude, die nicht mehr für die Land­
wirtschaft benötigt werden, umgenutzt 
werden dürfen. Auch sollen künftig in 
der Landwirtschaftszone Bauten für die 
bodenunabhängige Produktion erstellt 
werden dürfen. Gegen die von Bundes­
rat und Parlament vorgeschlagenen Än­
derungen wurde von der Vereinigung 
zum Schutz der kleinen und mittleren 
Bauern, der Grünen Partei sowie ver­
schiedenen Umweltschutzorganisatio­
nen das Referendum ergriffen. Carmen 
Walker Späh, die sich als Baujuristin 
sehr intensiv mit diesem Gesetz zu be­
fassen hatte, empfiehlt den Stimmbür­
gern eine Annahme des Raumpla­
nungsgesetzes.
Das Gesetz über die Änderung der Ge­
bäudeversicherung erläuterte Kantons­
rat Dr. Robert Chanson. Die Gebäude­
versicherung des Kantons Zürich 
(GVZ) versichert sämtliche Gebäude 
im Kanton gegen Feuer-, Elementar- 
und Erdbebenschäden. Die Gesetzes­
änderung sieht vor, die GVZ aus der 
kantonalen Verwaltung auszugliedern. 
Sie soll eine selbständige öffentliche

Ethik befasst sich ein öffentliches Podi­
umsgespräch am Montag, 25. Januar. 
Unter der Leitung von Alfred Petscherin, 
Präsident der Öffentlichkeitsarbeit der 
Radio- und Fernsehgenossenschaft Zü­
rich, diskutieren Prof. Dr. Wolfgang Pa­
rese, Spezialist für Medienrecht, Prido- 
lin Luchsinger, langjähriger Blick-Chef­
redaktor, heute Pressesprecher des Rin- 
gier-Verlages und Leiter der renom­
mierten Ringier Journalistenschule, so­
wie alt Ständerat Otto Schoch, DRS- 
Ombudsmann. Die Veranstaltung fin­
det im UBS-Konferenzgebäude Grü­
nenhof, Nüschelerstrasse 9, 8001 Zü­
rich statt. Beginn 19.30 Uhr. Der an­
schliessende Umtrunk wird gestiftet 
von der Radio- und Fernsehgenossen­
schaft Zürich, der Trägerschaft der SRG 
für die Kantone Zürich und Schaffhau­
sen.

Ja zum Lasten­
ausgleich
Die wichtigsten Punkte der Abstimmung 
vom 7. Februar sind:
Im Vordergrund steht die Übernahme 
der städtischen Kriminal- und Seepoli­
zei durch den Kanton. Die bereits beste­
hende Abgeltung von 47.5 Millionen 
Franken wird längstens bis zum 
31.12.2000 entrichtet. Bis zu diesem 
Zeitpunkt muss die neue Aufgabentei- 
lune zw ischen Kantons- umj Sladlpoli- 
zergeregelt sein, sonst entfällt jegliche 
Abgeltung. Die Stadtpolizei erhält für 
den Bereich Ortspolizei eine neue Ab­
geltung von 30 Millionen Franken. Der 
Staat leistet einen Beitrag an die Son­
derlasten der Stadt Zürich im Bereich 

Anstalt werden, weiterhin aber das Mo­
nopol für die Gebäudeversicherung be­
halten. Kantons- und Regierungsrat 
empfehlen eine Annahme dieser Geset­
zesänderung. Im Sinne der Abschaffung 
des Staatsmonopols hat die FDP-Dele- 
giertenversammlung des Kantons mit 
110:22 Stimmen deutlich die Nein Paro­
le beschlossen.
Beim anschliessenden, von FDP-Mit- 
glied Christoph Jacobi offerierten 
Apero, wurde noch rege diskutiert.
Silvia Bohli,
Kantonsratskandidatin PDP 10

Abstimmungsparolen der FDP 
zur Abstimmung vom 7» Februar
Bund
Kantonsklausel für die Wähl­
barkeit des Bundesrates 
Verfassungsartikel über die 
Transplantationsmedizin 
Volksinitiative 
«Wohneigentum für alle» 
Referendum gegen das neue 
Raumplanungsgesetz

Kanton 

(Änderung) Gesetz über 
die Gebäudeversicherung 
Gesetz über die Staatsbeiträge 
an die Gemeinden und über 
den Finanzausgleich 
Volksinitiative 
«Wohneigentum für alle»

Ja

Ja

Nein

Ja

Nein

Ja

Ja

Stadt

Beschränkung der Subventionierung 
von Monats- und Jahreskarten 
des Verkehrsverbundes auf 
Bezügerinnen und Bezüger von 
Zusatzleistungen zur AHV/IV 
Ausgliederung der städtischen 
Kinder- und Jugendheime 
aus der Stadtverwaltung 

Ja

Ja

der Ortspolizei, der den entsprechen­
den Nettoaufwand der übrigen Ge­
meinden übersteigt.
Im Bereich Kultur erhält die Stadt zu­
sätzlich neu 30 Mio. Franken, wobei der 
Regierungsrat ausdrücklich das Recht 
hat, die Kulturinstitute zu bezeichnen, 
welche unterstützt werden, und er kann 
die Subventionen auch mit Auflagen 
verbinden.
Im Bereich der gesetzlich vorgeschrie­
benen Sozialhilfe sollen die in Zürich 
anfallenden Sonderlasten durch einen 
Beitrag von 24 Millionen Franken abge­
golten werden. Die Abgeltung ist auf 
fünf Jahre befristet. Der Regierungsrat 
strebt neue Lösungsansätze an, die ei-

Aus dem Zürcher Gemeinderat
Bericht von Gemeinderat Werner Purrer

Auch vor den 
Stadträtinnen und 
Stadträten macht 
die Grippe nicht 
halt. So fehlte 
Stadl rät in Monika 
Stocker GP infolge 
Grippe. (Gute 
Besserung!) Da­
durch wurde der 
Präsident zu Um­

stellungen in der Traktandenliste ge­
zwungen. Aus dem Rat kam gar der An­
trag, auf die Geschäfte des Sozialdepar- 
tementes zu verzichten und am heutigen 
Mittwoch die Ratssitzung nach der Be­
handlung der Geschäfte über die indu­
striellen Betriebe abzubrechen.
Zu Beginn der Geschäfte teilte der 
Ratspräsident mit, dass gegen den Ge­
meinderatsbeschluss der Kompetenz­
übertragung für Vertragsabschlüsse im 
Hinblick auf die Liberalisierung des 
Elektrizitätsmarktes eine Beschwerde 
der AL eingereichl worden sei.
Das Büro des Gemeinderates beantragt 
dem Rat auf eine Vernehmlassung zu 
verzichten und den Stadtrat einzuladen, 
diese Vernehmlassung unter Mitteilung 
an das Büro und an die Spezialkommis­
sionen der Vernehmlassungsschrift ein­
zureichen. Ohne Opposition wurde die­
ser Antrag genehmigt.
Über die Ausgliederung der Gasversor­
gung aus der Stadtverwaltung, die vom 
Stimmvolk im November 1997 geneh­
migt wurde, referierte der Kommissi­
onspräsident Werner Furrer SVP und 
teilte mit, dass grundsätzlich über die 
akzeptierte Ausgliederung nicht disku­
tiert worden sei.
Von den Gewerbevertretern der Kom­
mission wurde darüber diskutiert und 
Antwort von der Verwaltung in bezug 
auf Kontrollen der Gasinstallation und 
Gasapparate verlangt. Als störend sei 
vor allem empfunden worden, dass die 
durchführende Erdgas AG keine Kon­
zession brauche, aber die Kompetenz

Schöne Aussicht 
inbegriffen!

Für grosse und kleine Anlässe 
haben wir die 

passenden Räumlichkeiten!

Verlangen Sie unseren 
Prospekt.

Für Kommunions-und 
Firmungsessen 

bitte frühzeitig reservieren.

Ihre Gastgeber 
Alex Meier und Beat Schmid

Waidbadstrasse 45 
8037 Zürich, Tel. 01/271 6460 

Fax 271 66 03

nen Ausgleich der unterschiedlichen 
Soziallasten in den einzelnen Gemein­
den ermöglichen.
Wird die Vorlage angenommen, wird 
die Stadt durch den Kanton einer Fi­
nanzkontrolle unterstellt. Diese kann 
die Stadt zu einer wirtschaftlichen und 
sparsamen Ausgabenpolitik anhalten, 
mit dem Ziel, Budget und Rechnung po­
sitiv zu planen und abzuschliessen und 
den riesigen Schuldenberg innert eini­
ger Jahre abzubauen, bis wieder Eigen­
kapital ausgewiesen werden kann.
Aus diesen Gründen bitte ich die 
Stimmberechtigten ein Ja in die Urne zu 
,egen- Paul Zweifel, Kantonsrat S VP

EIKi-Feier
Sonntag, 31. Januar, 11 Uhr, in der Kir­
che Heilig Geist. Eine religiöse Feier für 
Kleinkinder und Kinder im Vorschulal­
ter von 0 bis 7 Jahren mit Begleitperso­
nen. Im Mittelpunkt dieser Begegnung 
steht das Kind: eine Geschichte, ge­
meinsames Singen und Beten gestalten 
den Gottesdienst. Matthias Braun.

Interessiert?

Ihre MB REISEN AG

Limmattalstrasse 193 
8049 Zürich 

Telefon 01-342 03 43

erhalte, Konzessionen an Installateure 
zu erteilen.
Wichtig sei es vor allem, dass keine Kon­
kurrenzierung des Installationsgewer­
bes durch die Erdgas AG erfolge, mein­
te der Kommissionspräsident.
Nachdem abgeklärt worden ist, dass 
keine Konkurrenzierung stattfindet und 
auch für eventuelle Streitfälle eine Re­
gelung getroffen würde, stimmte die 
Kommission und an der Ratssitzung 
auch der Rat der Weisung zu. Hans Ma- 
rolfSVP wies vor der Abstimmung aber 
nochmals eindringlich daraufhin, dass 
vom Installationsgewerbe sehr darauf 
geachtet werde, dass tatsächlich keine 
Konkurrenzierung stattfinde und eine 
Enthaltung angebracht sei.
Zu einem Postulat der CVP. das von den 
Mitgliedern des Ausschusses von Kun- < 
ming unterzeichnet wurde, meldeten 
sich mehrere Redner und Rednerinnen. 
Mit dem Postulat wird der Stadtrat ge­
beten, einen Bericht über die Städte­
partnerschaft zwischen Kunming und 
Zürich erstellen zu lassen.
Der Bericht soll Aufschluss über die 
Geschichte, die Qualität, die Auswir­
kung, die Beurteilung und die Kosten 
der Partnerschaft geben.
In der Diskussion aus dem Rat wurden 
einige kritische Bemerkungen zu dieser 
Partnerschaft laut und dies vor allem im 
Kostenbereich.
Stadtrat Thomas Wagner PDP erklärte, 
dass es eine enorme Arbeit brauche, ei­
nen Bericht in dieser gewünschten 
Form zu erstellen. Vor allem weise er 
noch klar daraufhin, dass er einem sol­
chen Bericht ruhig und lachend entge­
gensehe, da sehr viele Mitarbeiter, die 
sich mit Kunming befasst hätten oder 
nach Kunming gereist seien, dafür ihre 
Freizeit oder Ferien geopfert hätten.
Ohne Opposition wurde das Postulat 
dem Stadtrat überwiesen. .
Nach der Behandlung einer weiteren An­
zahl persönlicher Vorstösse wurde die Sit­
zung um 19.00 Uhrgeschlossen.



ServicPPARTSER Qualität für Ihre Zufriedenheit 
Ledermöbel Reinigung und Oberflächenrestaurierung

Ledermöbel werden mit der Zeit speckig, 
fleckig und ausgebleicht. Zusammen mit der 
Lederindustrie hat ServicePARTNER® 
7 Systeme entwickelt, die eine qualitativ 
hochwertige Auffrischung aller Ledermöbel 
gewährleisten.

Qualität
Die Lederpfleger von ServicePARTNER®, 
wissen wovon sie sprechen, wenn sie sagen: 
«Ob Reinigung, farbliche Auffrischung, 
Reparatur, Umfärbung oder Komplett­
restaurierung der Ledermöbel gewünscht 
wird, unsere Kunden sind durchwegs zufrie­
den mit der günstigen Arbeit.»

Freisinnige nehmen Stellung
Ja zum Gesetz über die Gebäudeversicherung

ServicePARTNER® - 
Betriebe 

Lederrestaurierungen 
Aarau/Basel/Bern/Zürich

PAWI-
GARTENBAU
Beratung — Planung — 
Erstellung — Unterhalt 
von Gärten — Biotopen — 
Parkanlagen — Dach­
gärten — Baikonen

PATRIK WEY 
' Staatl.geprüfter 

Techniker und 
Gärtnermeister

Patrik Wey

Ackerstcinstrasse 131 
8049 Zürich
Telefon 01/3416066 
Fax 01/341 64 51

Daniel Bächli

Jetzt aktuell
November bis März:
Schnittarbeiten an Sträuchern und 
Bäumen, allgemeine Fällarbeiten

Steuern 1999
■ Gegenwartsveranlagung ■

Nutzen Sie die steuerlichen Vorteile 
und die neuen Abzugsmöglichkeiten.

Lassen Sie sich beraten.
Wir unterstützen Sie.

Wir erstellen
Steuererklärungen

aller Kantone

TREUHAND 
FRED BRUGGER AG 

EIDG. DIPL. BUCHHALTERUNDSTEUERBERATER 
RÖSCHIBACHSTRASSE 22 ■ 8037 ZÜRICH IO

TELEFON 01/272 OO 31

BIG BEN
School of English

• Sie wollen Englisch lernen
• Englisch macht Spass
• Englisch in kleinen Gruppen, 

wo Sie zum Wort kommen

Rufen Sie an: TeL/Fax 27316 76
Wipkingerplatz 1, 8037 Zürich (Tram 13)

Gärtneret 
Blumengeschäft 
Thomas Elliker
Riedhofstrasse 351 
8049 Zürich 
Telefon 01-3415314 
Parkplätze vorhanden!

Moderne Floristik 
für jeden Anlass, 
Originelle 
Blumensträusse 
Brautbinderei 
Tischdekorationen 
Trauerbinderei

Für Ihren 
Balkon und 
Garten: 
grosse Auswahl 
in vielen Sorten 
und Farben!

Betrifft:
Hausapotheke
Ob Sie Kinder haben, 
Sport treiben, schon älter 
sind, etwas in jedem Fall 
oder nur für alle Fälle 
brauchen: Anspruch und 
Bedarf sind so verschieden 
wie individuell. Beratung 
in Ihrer Apotheke.
Wie immer gratis!

LIMMAT
APOTHEKE
Tel.01-341 76 46

Die 5emce/^77V£/?®-Betriebe verbürgen 
sich für hohe Qualität und Zuverlässigkeit 
und gewähren 12 Monate Garantie auf ihren 
Arbeitsleistungen.

Einsparungen
Viele gehobene Haushalte, Büros, Praxen 
und Kanzleien haben ihren Ledermöbeln 
bereits eine «Verjüngungskur» durch 
ServicePARTNER® spendiert. Dabei wird viel 
Geld gespart. Gegenüber einer Neuanschaf­
fung oder dem Neubezug immerhin 60-80%.

Ledertechnik
SeruicePARTNER®-^{v\^ werden von 
führenden Herstellern und Möbelhäuser 
empfohlen. Zur Werterhaltung der Ein­
richtung und Imagepflege gehört auch die 
fachmännische, regelmässige Pflege. Es ist 
unser ganzer Stolz umweltgerecht und weit­
gehend giftklassefrei arbeiten zu können.

Helpline
Der Interessent benutzt die
Helpline 0844 866 888
Für Gratisangebote, Fragen, Beratung oder 
Tips.

Räume
Hole Flohmarktsachen ab

Kaufe Antiquitäten
Telefon 01/34129 35
Natel 079/405 26 00, M. Kuster

Rot oder blond 
problemlos möglich 
Fragen Sie das Team 
aus dem

Hedy Zimmerli und Personal
Limmattalstrasse 59 
Telefon 34214 86 LE

Für Hobby-Bastler
Hobelbank, Bohrmaschine, Schleif­
maschine, Steckschlüsselsatz, Gehrungs­
säge, Handhobelmaschine, Handsäge, 
vieles diverses Handwerkzeug und Holz­
abfälle zu verkaufen. Alles zusammen 
Fr. 200.-.
Telefon 34217 90.

PNEUHAUS 
GRUNAU
Telefon/Fax 431 51 64 
Bändlistr. 29, 8064 Zür 
- Pneu • Batterien 
- Stahl- und Alufelgen 
- Auspuff • Ölwechsel 
- Lenkgeometrie • Bremsen 
- Innenreinigung/Handwäsche 
- Gratis Ersatzwagen

TV+Video 
Reparatur-Pikett- 
dienst mit Garantie.
Sofort, schnell und günstig.

•1/43139 SO

Umzüge 
Fr. 108/Std.
2 Männer+Wagen 
1- bis 4-Zimmer- 
Wohnungen 
Schrankmontage 
Sperrgut-Abfuhr 
Seit 25 Jahren
Tel. 01 -341 83 55

Prüfungsvor­
bereitungen 
Sek./Gymi
durch erfahr. Lehrer, 
der ins Haus kommt. 
Faire Preise:
ab Fr. 40.-.
Telefon 31192 67

Gitarristin
in Höngg 
erteilt Unterricht 
an Kinder 
und Anfänger 
jeden Alters.
Tel. 01/342 00 58

Wohnungen Keller usw.
Rentenanstalt

Swiss Life

• Kosmetik • Manuelle
• Permanent Make-up Cellulitenbehandlung
• Nail Studio • Figurforming

Limmattalstrasse 340 • 8049 Zürich
Telefon 3414600

Swiss Life Assurama
bietet Ihnen alle Versicherungs­
informationen, die Sie brauchen.

Ihr 
Vorsorge­
berater 
in Höngg 
berät 
Sie gerne:

Willy 
Kaiser 
geg

341 43 50

TV+Video^f' 
431 25 00

Top-Service bis 23h, auch sonntags 
Telewatt AG, Hohlstr. 561,8048 Zürich

Gesucht flexible, lebensmittelkundige 

CH-Aushilfsverkäuferin 
nach Oberengstringen + Dietikon 

für zirka 2 bis 3 Tage pro Woche.

Ulrich Konditorei Bäckerei 
Zürcherstrasse 62,8953 Dietikon 
Telefon 01/740 83 20, Herr Ulrich

Die Gebäudever­
sicherung des 
Kantons Zürich 
versichert alle 
Gebäude obliga­
torisch gegen 
Feuer, Elemen­
tar- und Erdbe­
benschäden.
Nun soll sie aus 
der kantonalen 
Verwaltung her­
ausgelöst und in 

eine selbständige öffentlich-rechtliche 
Anstalt mit eigener Rechtspersönlich­
keit umgewandelt werden, welche unter 
der Oberaufsicht des Kantonsrates 
steht. Das mit dem Versicherungsobli­
gatorium zusammenhängende stat tli­
che Monopol soll bestehen bleiben. Die 
kantonalen Aufgaben im Zusammen­
hang mit der Feuerpolizei und der Feu­
erwehr soll weiterhin die selbständige 
öffentlich-rechtliche Anstalt überneh­
men. Darüber stimmen wir am 7. Febru­
ar 1999 ab.

Ein erwiesenermassen effizient 
und kostengünstig arbeitendes 
Staatsmonopo!
Viel wird heute von Deregulierung und 
damit einhergehender Aufhebung staat­
licher Monopole gesprochen. Dadurch 
sollen die Verfahren gestrafft und trans­
parenter ausgestaltet werden. Dieses an­
geblich marktkonformere Auftreten 
schliesslich soll den Kundinnen und 
Kunden dienen, indem sie auch ihre Ge­
bäude-Versicherungsgesellschaften auf 
dem Markt frei wählen könnten. Zwar 
wird von keiner Seite ernsthaft behaup­
tet, die Versicherungsprämien würden 
bei einer vollständigen Privatisierung 
tatsächlich billiger, ein wesentliches Ar­
gument gegen jegliche Beibehaltung von 
staatlichen Monopolen. Als öffentlich- 
rechtliches Unternehmen muss die kan­
tonale Gebäudeversicherung grund­
sätzlich auch gar nicht nach Gewinn 
streben, was sich günstig auf die Prä­
mien auswirkt. Darf aber diese letztlich 
ausgewogene Abstimmungsvorlage al­
lein aus einem grundsätzlichen Be-
kenntnis zu Deregulierung und Ab- ‘ Kantonsratskandidatin FDP 10

Wellness und Beautycenter
Cornelia Höltschi, eidg. dipL Kosmetikerin (Meisterprüfung)

Kennen Sie 
Wipkingen?
Wenn Sie wissen möchten, was Biogar­
ten, Perlenketten und Frauenkunst ge­
meinsam haben, besuchen Sie doch zu­
sammen mit uns die Schule für Haushalt 
und Lebensgestaltung in Wipkingen. 
Wir, die FDP l()-Wipkingen, laden Sie 
herzlich zur öffentlichen Veranstaltung 
mit anschliessendem Aperitif ein.
Unter der Führung von Rektorin Dr. 
Erika Welti lassen wir uns über das brei­
te Kursangebot orientieren und besich­
tigen die aktuelle Kuhausstellung sowie 
Frauenkunst in und ums Schulhaus.
Gerne begrüssen wir Sie am Montag, 
25. Januar, 18 Uhrin der Eingangshalle 
der SHL am Wipkingerplatz.
FDP 10, Wipkingen

Wintermärchen
Kalt ist die Winternacht, laut pfeift der 
Wind... leise tönen die Märchen und 
wärmen das Herz.
In der kalten Jahreszeit ist es wunder­
schön, sich zu treffen und Wintermär­
chen zu lauschen. Diese Gelegenheit 
haben Sie am Freitag, dem 29. Januar 
um 20 Uhr in der Pestalozzi-Bibliothek 
Höngg an der Ackersteinstrasse 190. 
Den beiden Märchenerzählerinnen 
Marlen Rickli und Maggie Ammann 
(Mitglieder der Schweizerischen Mär­
chengesellschaft) wird es sicher gelin­
gen, uns zu verzaubern.
Der Eintritt kostet Fr. 5-, Billette kön­
nen ab sofort in der Bibliothek bezogen 
oder über Telefonnummer 341 88 26 
reserviert werden. Unsere Öffnungszei­
ten: Dienstag und Freitag von 15 bis 19 
Uhr, Mittwoch 9 bis 12 und 13 bis 16 
Uhr, Samstag von 10 bis 12 Uhr.
Wir freuen uns, viele Quartier­
bewohnerinnen zu empfangen. 
Erika Locher

Schaffung staatlicher Monopole abge­
lehnt werden, ohne dass die Kundinnen 
und Kunden von der erreichten vollstän­
digen Marktöffnung tatsächlich profitie­
ren? Dies ist klar zu verneinen: Die Auf­
hebung von staatlichen Monopolen 
rechtfertigt sich dort nicht mehr, wo das 
Staatsmonopol nachweisbar effizient 
und kostengünstig arbeitet und zudem 
polizeilich geschützte Rechtsgüter be­
troffen sind.
Feuerpolizei, Feuerwehr und 
Versicherung sollen auch inskünftig 
weiterhin eng zusammenarbeiten
Die Gebäudeversicherung versichert 
das Gebäude unter anderem für den 
Brandfall. Demgegenüber bemühen 
sich die Feuerpolizei und die Feuerwehr 
um eine sachgerechte Schadenspräven­
tion und effiziente Brandbekämpfung. 
Die bisherige Zusammenarbeit mit der 
Brandversicherung hat sich bewährt. Es 
liegt im öffentlichen Interesse, diese en­
ge Verknüpfung aufrechtzuerhalten und 
entsprechende Synergien im Hinblick 
auf einen für die Bevölkerung optimalen 
Brandschutz zu nutzen.
Marktgerechtes Verhalten unter 
Anerkennung des Tätigkeitsbereiches 
der Gebäudeversicherung als 
öffentliche Aufgabe
Es ist unumgänglich, dass auch die Ge­
bäudeversicherung ihre Aufgaben an 
wirtschaftlichen Prämissen orientiert. 
Diese Forderung betrifft im übrigen die 
Verwaltung als Gesamtheit. Die vorge­
schlagene Neuorganisation mit den drei 
unter der Aufsicht des Regierungsrates 
und der Oberaufsicht des Kantonsrates 
stehenden Organen Verwaltungsrat, Di­
rektion und Revisionsstelle sowie die 
geplanten Neuerungen im Versiche­
rungsbereich wie zum Beispiel die Ein­
führung von Selbstbehalten und Prä­
mienrückerstattungen respektieren aber 
diese Forderungen angemessen. Die 
heutigen Vorteile wie umfassende Versi­
cherung zu möglichst niedrigen Kosten 
und Effizienz dürfen nicht aufgegeben 
werden. Deshalb verdient diese Vorlage 
unsere Unterstützung.
Carmen Walker Späh

• Lymphdrainage
• Solarium
• Sauerstoff-Bad

GZ aktuell
Gemeinschaftszentrum Wipkingen, 
Breitensteinstrasse 19a, 8037 Zürich, 
Telefon 27198 00

«Suppe, Brot, Feuer und Geschichte» 
Freitag, 22. Januar, ab 19 Uhr im Kafi 
Tintefisch.
Offenes Männerforum
Donnerstag, 28. Januar, 20 bis 22 Uhr, 
im Kafi Tintefisch. Thema: «Der kranke 
Mann».
Zirkuskurs für Kinder
ab 6 bis 11 Jahren
Dienstag, 23. bis Freitag, 26. Februar, im 
GZ-Saal. Wie jedes Jahr mit Clown Pe­
pe (Lukas Cadonau) vom Circus Ballo- 
ni. Kosten: Fr. 100.-. Die Kinder werden 
über Mittag betreut — Mittagessen mit­
nehmen! Weitere Auskünfte und An­
meldung (bis 17. Februar) im Sekretariat 
(271 98 00).
Werk raum
Mützen und Hüte — Aus buntem, ku­
scheligem Faserpelz näht sich jedeR 
sein eigenes Modell.
Fasnacht — Brigitte Rosenberger hilft 
gerne beim Zuschneiden von Kostü­
men oder bei der Realisierung von ei­
nem verrückten Kopfschmuck.
Holz werkstatt
Rätsche, Rassle, Trümmeli... Mittwoch­
nachmittage. Ein Angebot für die Klei­
nen: Keine Fasnacht ohne lautes Instru­
ment!
Offene Werkstatt — Mittwochabende. Ei­
ne gute Möglichkeit für Erwachsene, 
handwerklich und kreativ tätig zu sein 
und sich dabei persönlich beraten zu 
lassen.

Radlo/TV/HiR Repar^gS
Burkhardt 363 60 60

Inhaber A. Hahn Rötelstrasse 28


